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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fü bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


8 Ausgabe 
glich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


f Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Areſſe. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. e 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Nr. g6. 


Sonntag den 12. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


Sozialdemokratiſche Oſtern. 
Ueberall im Inlande wie im Auslande haben die inter⸗ 
nationalen Sozialrevolutionäre die Oſterfeiertage dazu benutzt, 
aft d Kongreſſe, Konferenzen und andere Zuſammen⸗ 
dab rg der „Genoſſen“ zu veranſtalten. Recht „feſtlich“ iſt es 
derſelben engen; man hat in allen dieſen Verſammlungen nach 
wahl en Schablone gearbeitet: Verherrlichung der Sozial: 
Schu ratte, beſonders der Führer derſelben, Verdächtigung und 
ir mähung der Gegner und Herabſetzung jeder nicht ſoztaldemo⸗ 
atiſchen Autorität inſonderheit der des Staates. In Deutſch⸗ 
and haben ſoztaldemokratiſche Landes parteitage in Sachſen, 
Württemberg und Baden, im Aus lande haben ſolche in Oeſterreich 
und Belgien ſtattgefunden; außerdem tagten verſchiedentlich 
Gewerkſchaftskongreſſe. 
Bezeichnend iſt, daß auf dem belgiſchen Parteitage be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, der Demonftration am erſten Mai außer 
dem Achtſtundentage, der nicht mehr recht „ziehen“ will, auch 
einen Proteſt gegen den „Militariemus“ zu Grunde zu legen 
In Belgien mag das „populär“ fein, bei uns in Deutſchland 
würde die ſozialdemokratiſche Parteilettung nach ihren Erfahrun⸗ 
gen am letzten Sedantage von einer ſolchen Demonſtration am 
erſten Mai wohl Abſtand nehmen müſſen. Betrachtet auch die 
Leitung der ſozialrevolutionären Internationale den „Militaris- 
mus“ als den ſchlimmſten Feind ihrer Beſtrebungen, ſo wird 
fie doch das Gros ihres Anhanges in Deutſchland nicht zu einer 
feindlichen Stellungnahme zum vaterländiſchen Heere zu be⸗ 
ſtimmen vermögen. 
Auf dem öſterreichiſchen Parteitag war „Genoſſe“ Molken⸗ 
buhr ſettens der deutſchen Sozialdemokratie deputirt; er ent⸗ 
ad ſich feiner Aufgabe, die öſterreichiſchen „Genoſſen“ zu 
eweihräuchern, um auch ſeinerſeits beweihräuchert zu werden, 
mit dem gleichen „Geſchicke“, das wir auch an Herrn Liebknecht 
„bewundern“. Perſonenkultus treiben aber die Sozialdemokraten 
5 Leibe nicht, das haben fie erſt wieder bei Liebknech's Ge⸗ 
urtötag gezeigt, auch jede Art von Umſchmeichelung iſt ihnen 
2 man höre nur wie „unbefangen“ Herr Molkenbuhr fich 
8 Prag ausſprach: „Die Ausdauer, mit der die öſterreichiſchen 
enoſſen den Kampf um das allgemeine Wahlrecht führen, 


erfüllt uns — ſo äußerte „im Namen der deutſchen Sozial: 


W der „Genoſſe“ Molkenbuhr — mit hoher Bewun⸗ 
7 Wir wiſſen, daß Sie in dieſem Kampfe niemals er⸗ 
S men werden. Jeder Sieg, den Sie erringen, iſt auch ein 
leg für uns, iſt ein Sieg für die Sozialdemokratie überhaupt“. 
ir entfinnen uns, dieſe Redewendung auf jedem nationalen 
Parteitage bisher gehört zu haben, fie gehört alſo wohl zum 
eiſernen Beſtande der allem Perſonenkult und jedem Schmeichel⸗ 
weſen fremden Sozialdemokratie. Daß der öſterreichiſche Partei⸗ 
109 „dem alten Soldaten der Revolution“, nämlich dem „Ge: 
noſſen“ Liebknecht, noch einen nachträglichen Geburtstagsglück⸗ 
Rp telegraphirt hat, möge der Vollſtändigkeit halber erwähnt 
erden. 


Ein Jubiläumstag. 
Am 10. April 1886, vor zehn Jahren, hatte Herr Buchdruckerei⸗ 
befiger Carl Dombrowski fein 50 jähriges Berufsjubiläum gefeiert. 
Am geſtrigen 10. April konnte er mit dem Eintritt in ſein 78. Lebens⸗ 
jahr das noch ſeltenere Jubiläum ſeiner ſechzigjährigen Be⸗ 
rufsthätigkeit begehen. Der inzwiſchen zum Senior der Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer unſer a eſtpreußen gewordene eat er⸗ 
freut ſich noch voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit, ſodaß er ſeinem 
Geſchäfte noch immer vorſteht. Wir haben den Lebenslauf des Jubilars 
ſchon bei Gelegenheit der Feier des 50 jährigen Jubiläums beſchrieben 
und können uns heute auf einige wenige Daten aus ſeinem Leben be⸗ 
ſchränken. Mit ſeinem Buchdruückereigeſchäft etablirte er ſich hier im 
ahre 1857, 1864 wurde ihm der Druck des „Kreisblattes für den Kreis 
horn“ übertragen, 1877 gründete er in Bromberg das konſervative 
„Bromberger Tageblatt“, das er ſpäter käuflich an Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Dittmann, den jetzigen Verleger, abtrat, und 1883 erfolgte durch 
ihn hier in Thorn, unterſtützt von ſeinen Parteifreunden, die Gründung 
der „Thorner Preſſe“, mit welcher er das Hauptwerk ſeines Lebens 
ſchuf. Als Herausgeber der „Thorner Preſſe“ hat der Jubilar allezeit 
ſeine Aufgabe darin geſetzt, volks⸗ und ſtaatserhaltende, das heißt kon⸗ 
ſervative Prinzipien zu pflegen und die Stärkung der monarchiſchen und 
nationalen Geſinnung zu fördern. Welchen Erfolg er bei dieſem ſeinem 
Streben zu verzeichnen hat, überlaſſen wir dem Urtheil unſerer lang⸗ 
jährigen Leſer. Wir wollen nur darauf hinweiſen, daß von der 
Gründung der „Thorner Preſſe“ die Wandlung datirt, welche ſich in 
den politiſchen Parteiverhältniſſen in Stadt und Kreis Thorn und im 

Wahlkreiſe Thorn⸗Culm vollzogen hat. , 
Schon bei feinem Jubiſäum vor zehn Jahren waren dem Jubilar 
Ehrungen von den verſchiedenſten Seiten zutheil geworden, ſie er⸗ 
neuerten ſich an dem geſtrigen Feſttage in noch reicherem Maße. In 
erſter Linie galten fie dem Charakter des Jubiläums gemäß dem ergrau⸗ 
ten Meiſter in der Kunſt Gutenbergs, welcher die Berufsehre ſtets hoch⸗ 
gehalten und immer auf die Hebung des Buchdruckgewerbes bedacht 
geweſen iſt. Morgens wurde dem Jubilar von ſeinen Söhnen, welche 
ihm im Geſchäft zur Seite ſtehen, ein von Herrn Photograph Gerdom 


künſtleriſch ausgeführtes Gruppenbild, welches das Perſonal des C. Dom⸗ 


browski'ſchen Buchdruckerei⸗ und Zeitungsgeſchäſts mit den Betriebs⸗ 
räumen 5 Offizin und dem alten und neuen Geſchäftshauſe darſtellt, über: 
reicht, woran ſich die Gratulation des Geſchäftsperſonals ſchloß. Zunächſt 
gratulirte eine Abordnung der kleinen Zeitungsträger und „Trägerinnen, 
deren Sprecherin unter Aufſagung eines Gedichts ein Blumenbouquet 
mit einem Angebinde übergab. Sodann erſchienen die Mitglieder der 
Gehilfenſchaft mit den Lehrlingen in der Wohnung des Jubilars. 
Namens der Gehilfen überreichte deren Sprecher, der ſchon 12 Jahre 
im Geſchäfte des Jubilars thätige Schriſtſetzer Herr Szwankowski ein 
Gedenkblatt in einer Mappe von grünem Plüſch, wobei er an den Ge⸗ 
feierten folgende Anſprache richtete: 

„Hochverehrter Narr Chef! Erlauben Sie, daß wir uns am heu⸗ 
tigen, ſo feſtlichen Tage Ihnen nahen, um Ihnen die Gefühle aus⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Der in Berlin unterzeichnete 
deutſch⸗japaniſche Handels vertrag wird zu⸗ 
nächſt dem Bundesrath unterbreitet werden. Von dem Verlauf 
der Berathungen hängt es ab, ob der Vertrag noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion dem Reichstage vorgelegt wird. 

Die Geſetzvorlage über die Errichtung von Korn 
ftlo’s wird von der „Kreuzztg.“ wie folgt beurtheilt: „Wir 
haben den Hauptinhalt der Denkſchrift wiedergegeben und hoffen, 
daß dadurch das für und wider bei dieſer Frage einſtweilen 
genügend beleuchtet iſt. Wir wollen nur wünſchen, daß dieſem 
verheißungsvollen Anfange, wie er in der Vorlage gegeben iſt, 
ein gedeihlicher Fortgang folge zum Heile der ſchwer bedrängten 
heimiſchen Landwirthſchaft. Wir ſelbſt nehmen die Vorlage mit 
um ſo größerer Freude auf, als wir ſeit vielen Jahren für die 
ſtaatliche Errichtung von Kornhäuſern eingetreten find und ihre 
weitgehende Bedeutung für den deutſchen Landwirth hervorge⸗ 
hoben haben“. 

Kardinal Rampolla giebt in einem Briefe an die „Daily 
Ehronicle” dem Wunſche des Papſtes Ausdruck, daß die Be⸗ 
ſtrebungen dieſes Blattes auf die Errichtung eines dauernden 
Gerichtshofes zur Schlichtung internationaler 
Streitigkeiten mit Erfolg gekrönt ſein mögen. 

Bel den erſten Wettkämpfen in Athen hatten die deut⸗ 
ſchen Theilnehmer nicht eben gut abgeſchnitten. Dafür haben 
die deutſchen Turner im Riegenturnen am Barren und Reck, 
ſowie im Wettturnen an den Geräthen ihre Leiſtungsfähigkeit 
glänzend bewährt. Sie haben hier die erſten Preiſe errungen. 
Was das Vorgehen gegen die deutſchen Turner anlangt, die 
trotz der offiziellen Enthaltung der deutſchen Turnerſchaft von 
einer Betheiligung an den olympiſchen Spielen nach Athen ge⸗ 
gangen waren, jo iſt es vorläufig ſtill geworden. Der Kreis 
Ib der deutſchen Turnerſchaft, zu welchem Berlin gehört, hält 
am Sonntag ſeinen Kreisturntag ab. Auf der Tagesordnung 
deſſelben ſteht die Angelegenheit nicht. Man darf daraus ent⸗ 
nehmen, das man ſich mit derſelben nicht weiter zu befaſſen ge⸗ 
denkt, da es ja doch an einer Handhabe zu einem Vorgehen 
gegen die Athenfahrer fehlt. 

Alle Städte Perſiens, beſonders die Hauptſtadt Teheran, 
treffen Vorbereitungen zur Feier des auf den 6. Mai d. Is. 
fallenden fünfzigſten Jahrestages der Thronbeſteigung des 
Schahs. Der Kaiſer von Rußland wird dem Schah als Ehren⸗ 
geſchenk zu ſeinem Thronjubiläum eine Batterie Krupp'ſcher 
Feldgeſchütze mit Munition übergeben laſſen. 

Die „Daily News“ melden aus Kairo vom 10. April: 
Die Cholera iſt in Alexandrien wieder aufgetreten. Ein eng⸗ 
liſcher Kaufmann ſtarb geſtern. In den Eingeborenen-Bierteln 
find mehrere Todesfälle vorgekommen. 

Aus Madagaskar wird die Ermordung von zwei 
Miſſionaren gemeldet. 


zuſprechen, welche heute unſere Herzen bewegen. Es iſt vor allem 
das Gefühl der Liebe und des Dankes, des Dankes gegen Gott, der 
Ihnen das hohe Glück zutheil werden ließ, in Ihrem Berufe 
ſechzig Jahre ſegensreich zu wirken; des Dankes gegen Sie für 
alles Gute, das Sie an uns gethan haben. Hochverehrter Herr Chef! 
Am heutigen Tage erneuern wir das Gelübde, daß wir an dem 
Werke, welches Sie angefangen, nach Kräften weiter mitbauen wollen. 
In dem Sinne bringen wir Ihnen, hochverehrter Herr Chef, die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zu Ihrem Jubelfeſte dar und hoffen, daß Gott 
noch recht lange Sie in rüſtiger Geſundheit erhalte zum Heile dieſer 
Druckerei und zum Segen der Buchdruckerkunſt.“ 

Die Lehrlinge übergaben ein ſelbſtgeſetztes und gedrucktes Gedenkblatt in 
einem Bilderrahmen mit einem hübſchen Strauß. Der Jubilar ſprach 
den Gratulanten bewegt ſeinen Dank aus. Hierauf folgte in der Drucke⸗ 
rei ein Frühſtück des ganzen Geſchäftsperſonals, zu welchem der Jubilar 
in die mit Guirlanden, mit dem Buchdruckerwappen und der Gutenberg⸗ 
Büſte ꝛc. feſtlich geſchmückten Räumen geleitet wurde. Bei feinem Ein⸗ 
tritt empfingen ihn die feierlichen Töne einer von dem Perſonal geſun⸗ 
genen, dem Jubilar zu ſeinem Ehrentage nach der Melodie „Heil Dir 
im Siegerkranz“ gewidmeten Hymne, deren Verfaſſer ein Mitglied der 
Gehilfenſchaft iſt. In kurzen Worten wurde ein kräftiges Hoch auf 
den Gefeierten ausgebracht, und dann klangen die Gläſer an einander. 
Der einfache Akt war fo ergreifend, daß den Jubilar ſichtliche Rührung 
erfaßte. 

Ueber die Bedeutung und den Rahmen eines häuslichen 119 5 der 
C. Dombrowski ſchen Offizin hinaus erhob ſich die Feier durch die Theil⸗ 
nahme, welche die weiteren Kollegenkreiſe des Jubilars an dem Jubi⸗ 
läum bezeigten. Eine ehrenvolle Anerkennung ſeiner Berufäthätigteit 
erhielt er durch eine in Kalligraphie ausgeführte Adreſſe des Vorſtandes 
des Deutſchen Buchdrucker⸗Vereins, welche folgenden Wortlaut hat: 

Deutſcher Buchdrucker⸗Verein. 

Leipzig den 10. April 1896. 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Carl Dombrowski, Thorn. 

8 geehrter Herr Kollege! 
Am heutigen Tage vollenden ſich ſechzig Jahre, daß Sie ſich der 
Buchdruckerkunſt widmeten. Sie haben in dieſem, nur wenigen 
Sterblichen vergönnten Zeitraum beruflichen Schaffens ſich nicht nur 
allezeit als ein wackerer Jünger Gutenbergs und als ein treuer 
Pfleger ſeiner Kunſt bewährt und voll Liebe zum Berufe Ihr eige⸗ 
nes Geſchäft zu hoher Blüthe gebracht, ſondern auch bis auf den 
heutigen Tag an den kollegialen Beſtrebungen zur Hebung und 
Förderung unſeres Gewerbes und des Wohles aller ſeiner Ange⸗ 
hörigen ſtets regen Antheil genommen und insbeſondere dem 
Deutſchen Buchdrucker ⸗ Verein als getreuer Ekkehard ſeiner Beſtre⸗ 
bungen in den fernen Oſtmarken des Reiches gedient. 

Wir fühlen uns deshalb gedrungen, Ihnen, ſehr geehrter Herr 
Kollege, zu dem heutigen Ehrentage des Sechzigjährigen Berufs⸗ 
jubiläums unſere herzlichſten Glückwünſche darzubringen. Möge es 
Ihnen vergönnt ſein, noch lange Jahre zu eigener hoher Befriedi⸗ 


eutſches Reich. 
Deus Verte 10. April 1896. 


— Die Kaiſerin, welche am 15. d. Mts mittags mit den 
beiden älteſten Prinzen in Berlin wieder eintrifft, gedenkt am 
18. April die beiden prinzlichen Söhne nach Ploen zu geleiten 


und am 19. d. Mts. von dort direkt nach Koburg, zu der Ver⸗ 
mählungsfeier ſich zu begeben, wo die Kaiſerin mit dem Kaiſer 


zuſammentreffen wird. Der Kaiſer verläßt Karlsruhe gegen 11 
Uhr vormittags am 19. April und trifft abends gegen 6 Uhr in 
Koburg ein. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft am Montag in Wiesbaden 
ein, um das von dem Berliner Bildhauer Uphues entworfene 
Modell des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals ſowie den Platz zu be⸗ 
ſichtigen, auf welchem das Denkmal Aufſtellung finden ſoll. 

— Die Mutter der deutſchen Kaiſerin hält fich gegenwärtig 
in Rom auf. Am Mittwoch flattete ihr die Königin Margherita 
einen Beſuch ab. 

— Generallieutenant z. D. von Renthe gen. Fink hat das 
Amt eines Vorſitzenden in dem deutſchen Kriegerbunde infolge 
ſchwerer, langwieriger Krankheit niedergelegt. Der Kaiſer und 
König hat demſelben „für die hervorragenden Verdienſte um das 
Kriegervereinsweſen“ den Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. 
Die Neuwahl des Bundesvorfitzenden wird wahrſcheinlich noch im 
Laufe d. Mte. vorgenommen werden. 

— Der in Hannover lebende General der Infanterie z. D. 
Ferdinand von Kummer, 1870/71 Kommandeur der Landwehr: 
Diviſton Kummer von Metz, vollendet am 11. April d. J. ſein 
80. Lebensjahr. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört: Die Errichtung eines 
deutſchen Berufskonſulats für Galizien und die Bukowina jet 
in Lemberg in Ausſicht genommen, da die Handelsbeziehungen 
zu jenen Ländertheilen ſolche Maßnahme ſchon ſeit längerer Zeit 
nothwendig machten. Mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Konſularamts Lemberg ſei der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter im 
Auswärtigen Amt, Legationsrath Speßhardt, betraut, welcher 
bereits in Lemberg eingetroffen jet. 

— Der heute mittags geſchloſſene Proteſtantentag wählte zum 
nächſten Vorort Hamburg. Der vom Präſidium zurückgetretene 
Kammergerichtsrath Schröder wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 

— Der im Auguſt v. Is. in Kaſſel begründete deutſche 
Samariterbund hat ſich dieſer Tage in Berlin konſtituitt. Am 
19. September wird im Vortragsſaale der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung ein Samaritertag abgehalten, zu welchem Einladungen 
erhalten alle Vereinigungen, die fich mit erſter Hülfe beſchäftigen, 
die betreffenden Staats: und ſtädtiſchen Behörden, Samariter⸗ 
und Rettungsvereine, die Berufsgenoſſenſchaften und deren Ver⸗ 
band, Unfallſtationen und Sanitätswachen, Feuerwehr, Turner⸗ 
ſchaften, Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, ein⸗ 
zelne Fabrikbetriebe, Fachſchulen, Krankenpflegergenoſſenſchaften, 
Einzelperſonen und diejenigen Vereine vom rothen Kreuz, welche 
fich mit dem Rettungs⸗ und Samariterweſen beſchäftigen. 


gung, wie zur Freude Ihrer Familie und Berufsgenoſſen mitzu⸗ 
wirken an der Förderung Ihres Geſchäfts wie an der Förderung 
der von Ihnen hochgehaltenen Beſtrebungen unſeres Vereins, zur 
Hebung unſeres Gewerbes und des Wohles aller ſeiner Ange⸗ 
hörigen! Mit kollegialer Begrüßung Hochachtungs voll 
Der Vorſtand des Deutſchen Buchdrucker⸗Vereins. 
Johs. ile Wee 5. Kobler 
tellv. Vorſitzender. Ko A 
f ? Geſchäftsführer. 


Ferner überſandte der Vorſitzende des Kreiſes Nordoſt (IX) des Deutſchen 
Buchdrucker⸗Vereins folgendes Telegramm: f 
Zum heutigen ſeltenen Ehrentage ſendet dem hochgeehrten Jubi⸗ 


lar im Namen der Kollegen des Oſtkreiſes die herzlichſten Glück⸗ 


wünſche Friedrich⸗Breslau. 

Auch ſonſt gingen dem Jubilar auf telegraphiſchem und 1 
Wege zahlreiche Gratulationen zu. U. a. wurde er durch ein Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm der auf einer Amtsreiſe in Ottlotſchin befindlichen 
Herrn Regierungspräfident von Horn und Landrath Dr. von Mieſitſcheck 
erfreut. Der Kollege einer Nachbarſtadt telegraphirte: 

Der Neſtor, der ſo unentwegt 

Als Meiſter unſ're Kunſt gepflegt, 

Er lebe hoch! In Freundſchaft und Verehrung cg 


Der in Karlsruhe wohnende Schwiegerſohn des Jubilars überſandte en.. 


Gedenkblatt mit einem poetiſchen Reim auf den „Arbeits ⸗ Veteran“. 
Auch ehemolige Lehrzöglinge des Jubilars gedachten ſeines Ehrentages. 
Ebenſo fehlte es nicht an perſönlichen Gratulanten. Schriftlich wie 
mündlich wurde dem Gefeierten noch viel herzliche Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen über ſeine langjährige Thätigkeit in ſeinem Berufe und über 
ſeine Arbeit als konſervativer Pionier in unſerem Oſten. 

Die Anerkennung ſeiner Wirkſamkeit als Herausgeber der „Thorner 
Preſſe“ kam noch zum beſonderen Ausdruck durch eine Abordnung des 
Vorſtandes des konservativen Vereins Thorn, die aus den Herren 
Rentier von Sodenſtjern, Rechnungsrath Kolleng und Uhrmacher Lange 
beſtand. Die Abordnung überreichte einen in Silber und Gold ges 
arbeiteten Pokal, der folgende Widmung trägt: „Seinem bewährten 
Mitgliede, Herrn Carl Dombrowski gewidmet zum 60 jährigen Berufs⸗ 
jubiläum am 10. April 1896 von dem konservativen Verein Thorn.“ 

Um 11 Uhr mittags brachte die Kapelle des Infanterie⸗Reg ments 
von der Marwitz Nr. 61 dem Jubilar ein Ständchen, bei dem ſie fol⸗ 
gende Muſikpiecen ſpielte: Choral „Lobe den Herren“, Ouverlure zur 
Oper „Indra“ von Flotow, „Seid umſchlungen Millionen!“, Walzer 
von Strauß, „Die Fahne von Dijon“, Lied von Rieck, „Unter dem 
Siegesbanner“, Marſch von Blon. Nachmittags 4 Uhr folgte noch ein 
Ständchen der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, welche fol⸗ 
gendes Programm gewählt hatte: „Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes“, Ouverture zur Operette „Franz Schubert“ von Suppe, Kuß⸗ 
Walzer von Waldteufel, Fantaſie aus „Tannhäuſer“ von Wagner und 
Marſch der Finnländiſchen Reiterei. — Im Verlaufe des Nachmittags 


erſchien nach ſeiner Rückkehr von der Amtsreiſe Herr Landrath Dr. von Hr 
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Diphtherie⸗Heilſerum geſtorbenen Knaben Ernſt 


ſtehenden höheren Schulen befigen. 


browski'ſchen Offizin 


— Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages tritt am 18. 
April hier zuſammen, um über den Handelskammergeſetzentwurf, 
ſowie über die Abänderung der Konkursordnung, betreffs der 
Vorſchriften über die Behandlung gezogener und nicht acceptirter 
Wechſel zu berathen. 

— In Ahlwardi's Wahlkreis, Friedeberg⸗Arnswalde, macht 
ſich eine ſtarke Strömung geltend, deren Zweck es if, den 
„Reichstagsabgeordneten auf Reiſen“ zum Rüdiritt von feinem 
Mandat zu veranlaſſen. Viele Schreiben, die Ahlwardt von 
einer Anzahl ſeiner Wähler erhielt, und in denen er zur Rück⸗ 
kehr von Amerika aufgefordert wurde, blieben bisher unbeant⸗ 
wortet. Ein ſolcher ziemlich energiſch gehaltener Mahnbrief, der 
von mehreren ſeiner Freunde unterzeichnet war, ging am Mittwoch 
an Ahlwardt ab. f 

— In der Beleidigungsklage des Grafen Schlieffen gegen 
Stöcker iſt der auf den 16. April anberaumte Termin aufge⸗ 
hoben worden. N 

— Die „Kreuzztg.“ beſtätigt, daß die Hauptverhandlung 
gegen Hammerſtein am 22. April ſtattfindet. 

— Der Redakteur des „Ult“, Schmidt⸗Cabanis, iſt wegen 
Beleidigung des Reichsgerichtsraths Stenglein zu 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

— Mehrere gegen hier anſäſſige öſterreichiſche Unterthanen 
ergangene Ausweiſungsbefehle find heute auf erhobene Beſchwerde 
vom Miniſter des Janern zurückgenommen worden. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge beſchlagnahmte die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Leiche des nach der Immuniſirung durch 


behufs gerichtsärztlicher Oeffnung. Es wird angenommen, daß 
ſich eine Reihe ärztlicher Autoritäten zur Leichenöffnung ein⸗ 
finden wird. 

— Da im hieſigen Viehhof bei dem Schweinebeſtand die 
Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, iſt der Zentral⸗ 
Viehhof vom 9. ds. ab bis auf weiteres für den Abtrieb von 
Schweinen geſperrt. 

— Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hat für die ſtrei⸗ 
kenden Tucharbeiter in Kottbus bis jetzt 22 000 Mark geſandt. 

— Der ſoztaldemokratiſche geſchäftsführende Ausſchuß fordert 
die „Genoſſen“ zu einer würdigen Begehung des 1. Mat auf. 

Altona, 10. April. Eine von 2000 Perſonen beſuchte, 
vom Reichstagsabgeordneten von Elm geleitete Volksverſamm⸗ 
lung hat einen Boykott über ſämmtliche Geſchäfte Deutſchlands 
verhängt, welche aus der Margarinefabrik des Landtagsabg. Mohr 
Produkte beziehen würden. Die Verſammlung wurde ſchließlich 
wegen aufreizenden Aeußerungen polizeilich aufgelöſt. 

Bremerhaven, 10. April. Hier hat ſich eine große Hoch⸗ 
ſeefiſcherei⸗Geſellſchaft gebildet mit 15 neuen Dampfern. 

Flensburg, 10. April. Das Amtsgericht in Toftlund hat 
15 Theilnehmer an einem Ringreiterfeſt in Rangſtrup, die zum 
Theil deutſche Reſerviſten find, wegen Veranſtaltung einer 
däniſch⸗politiſchen Demonſtration zu je 15 bis 50 Mk. Geldſtrafe 
und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt. 

Osnabrück, 10. April. In der Reichstagserſatzwahl find 
bisher gezählt für Wamhoff (nat.⸗lib.) 9585, Schele (Welfe) 
11 527, Weidner (Antiſ.) 1958, Schrader (Soz.) 3310 und 
Hilſenkamp (freiſ.) 156 Stimmen. Aus drei Bezirken ſteht das 
Reſultat noch aus. i 

Mühlhauſen i. E., 10. April. Die ausftändiihen Tex⸗ 
tilarbeiter haben ſämmtlich die Arbeit unter den alten Lohn⸗ 
bedingungen wieder aufgenommen, ausgenommen in einer ein⸗ 
zigen Fabrik. Der Streik iſt ſomit als beendet zu betrachten. 

Karlsruhe, 9. April. Die badiſche Regierung hat, wie 
die „Badiſche Landeszeitung“ meldet, in den letzten Tagen die 
Gründung eines Reform⸗Gymnaſiums, entſprechend den Beſtre⸗ 
bungen des „Allgemeinen deutſchen Schulteformvereins“, in 
Hiefiger Stadt genehmigt und wird der neuen Schule auf allen 
Stufen dieſelbe Berechtigung verleihen, wie ſie die bereits be⸗ 


| Ausland. 

Wien, 10. April. Zum Ehrendienſte bei Sr. Majeſtät 
dem beutichen Kaiſer find beſtimmt der Generaltruppen⸗Inſpektor 
Prinz zu Windiſchgrätz, Oberſt Neuhold, ſowie der Flügelad⸗ 
jutant Prinz Schoenburg, zum Ehrendienſte bei Ihrer Majeſtät 
— — 2 —— —kT.nĩ— — ꝶ—̃———ͤ— ͤ UUnn „ 


Mieſitſcheck, der Vorſitzende des konſervatiwen Vereins Thorn, m 1 
Wohnung des Jubilars, um demſelben auch mündlich noch ſeinen Glück⸗ 


wunſch auszuſprechen. 


Abends eg ſich das Perſonal der C. Dombromski'ſchen Offizin 
in dem mit der Kaiſerbüſte dekorirten kleinen Saale des Schützenhauſes 
zu einem ſolennen Kommers, zu dem auch eine Anzahl Freunde des 
Geſchäfts als Gäſte erſchienen. Der älteſte Sohn des Jubilars, Herr 
Paul Dombrowski, begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen Worten 
und warf einen kurzen Rückblick auf die 60 arbeitsreichen, von manchen 


Stürmen umbrauſten Jahre des Jubilars, dem die eingetretene Ab⸗ 


ſpannung nach den freudigen Aufregungen des heutigen Tages zu 
ſeinem Leidweſen nicht erlaubte, in dieſer Runde zu erſcheinen, und 
ſchloß: „Wenn der Mann, der uns ein ſo verehrungswürdiges Vorbild 
in der treuen Pflichterfüllung gegen Gott, König und Vaterland iſt, 
jetzt an dieſer Stätte weilte, er würde den Gefühlen, die ihn heute be⸗ 
herrſchen, mit ſeinem Danke für die ihm dargebrachten Glückwünſche und 
Ehrungen Ausdruck geben im Hinweis auf den Fels, der unſerem 
deutſchen Volke Schutz und Schirm iſt, der Fels der Monarchie. An 
ſeiner Stelle, von gleichen Gedanken beſeelt, bitte ich Sie, verehrte Feſt⸗ 
verſammelten, unſeres gegenwärtig bei ſeinem hohen italieniſchen Verbünde⸗ 
ten weilenden allgeliebten Herrſchers, der auch unſerem Gewerbe eine fried⸗ 
liche Entwickelung gewährleiſtet, zu gedenken und mit mir einzuſtimmen 
in den Ruf: „Unſer allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm II. er 
lebe hoch! — hoch! — hoch!“ An das dreimalige begeiſterte Hoch ſchloß 
ſich der Geſang der Nationalhymne. Nächſter Redner war der Sprecher 
der Gehilferſchaft, Herr Szwankowski, welcher in längerer Rede das 

och auf den Jubilar ausbrachte. In ſchlichten Worten gab er der 

iebe, Verehrung und Treue Ausdruck, in welcher das Perſonal der 
C. Dombrowski 'ſchen Offizin zu feinem Prinzipal ſtehe. Es folgten 
noch weitere Toaſte auf die Familie des Jubilars, auf das 
Geſchäft c. Alle dieſe Toaſte bekundeten, daß in der C. Doms 
noch der alte patriarchaliſche Geiſt herrſcht, 


“= welcher heute aus den meiften Arbeitswerkſtätten leider verſchwunden iſt. 


— 


Die Reihe der Toaſte ſetzte ſich ſchier endlos fort. Dazwiſchen wechſel⸗ 
ten allgemeine Lieder, worunter des „Typographia⸗Lied“, mit muſikali⸗ 
ſchen und humoriſtiſchen Vorträgen von Mitgliedern des Perſonals, die 
ſehr gelungen waren und den alten Ruf beſtätigten, daß die Jünger 
Gutenbergs auch hervorragende geſellige Talente beſitzen. Erſt in vor⸗ 
erückter Morgenſtunde erreichte der in fröhlichſter Stimmung ver⸗ 
aufene Kommers ſein Ende. Er gab einem Feſttage den Abſchluß, 
welcher dem Perſonal der C. Dombrowski'ſchen Offizin eine neue, ſchöne 
Erinnerung werden wird, 
Mannes, der ihm durch ſeine bürgerliche Thätigkeit ein Vorbild in 
Arbeit und Pflichterfüllung iſt. So ſchließen wir denn unſeren Bericht 
über den Ehrentag eines Mannes, der im Dienſte der Oeffentlichkeit er⸗ 
graut iſt, mit dem Wunſche, daß er ſich noch viele weitere Jahre in 
gleicher Friſche der Früchte ſeiner Lebensarbeit erfreuen moͤge. 


Langerhans 


denn er war das zweite Jubelfeſt des 


der deutſchen Kaiſerin der Kämmerer Fürſt Montenuovo, bei den 


königl. Prinzen ein Flügeladjutant. 

Wien, 10. April. Das „Fremdenblatt“ meldet: Das 
Reichskriegsminiſterium ſtellte einen Entwurf, betreffend die Er⸗ 
höhung der Gagen für die der Armee angehörenden Offiziere 
und Beamten fertig. Die öſterreichiſche Regierung hat dem 
Entwurf zugeſtimmt. 

Wien, 10. April. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
hat Prinz Ferdinand von Bulgarien auf Wunſch des Sultans 
feine Abreiſe bis zum 13. cr. verſchoben. 

Rom, 10. April. König Humbert und feine Gemahlin 
ſind heute Mittag in Florenz in Begleitung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Rudini angekommen und haben die Reiſe mit dem Kron⸗ 
prinzen nach Venedig fortgeſetzt, wo bereits der Miniſter des 
Aeußern Sermoneta und der Marineminiſter eingetroffen find. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 10. April. (Bon der Loge. Selbſtmordverſuch.) An Stelle des 
verſtorbenen Profeſſors Ezwalina iſt Herr Profeſſor Dr. Gieſe zum 
Meiſter vom Stuhl der hieſigen Loge „Einigkeit“ gewählt worden. — 
Unglückliche Liebe war der Grund, welcher den Tiſchlergeſellen Arndt 
geſtern Abend in Zoppot zum Selbſtmord trieb. Nachdem die noth⸗ 
wendigen Briefe an die nächſten Verwandten geſchrieben waren, ſtieß 
er ſich mit voller Gewalt ein Stemmeiſen in die linke Bruftſeite. Die 
Verletzungen ſind jedoch nicht gefährlicher Natur; dem Anſcheine nach 
wurde die Wucht des Stoßes dadurch gemindert, daß das Stemmeiſen 
eine Rippe traf. 

Königsberg i. Pr., 10. April. (Todesfall.) Der Chefredakteur der 
„Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“, Ferdinand Michels, iſt heute 
früh nach längerem Leiden geſtorben. a 

Bromberg, 9. April. (Frau Friedmann) aus Berlin, die Ehefrau 
des durchgegangenen früheren Rechtsanwalts Fritz Friedmann, hat ſich 
nun auch den Brombergern, wenigſtens denjenigen, welche für die Be⸗ 
friedigung einer etwas ſeltſamen Neugierde zwei bezw. eine Mark (das 
Doppelte des ſonſt in der Konkordia üblichen Eintrittsgeldes) übrig haben, 
gezeigt, denn um die Befriedigung der N ugierde, die Frau des ehe⸗ 
maligen Vertheidigers, der ſo kläglich Schiffbruch gelitten hat, kennen zu 
lernen, konnte es ſich bei den Beſuchern doch nur handeln, da es ja 
durch die Zeitungen zur Genüge bekannt geworden iſt, daß Frau Fried⸗ 
mann alles eher als eine tüchtige Liederſängerin iſt. Letzteres weiß ſie 
jedenfalls ebenſo gut wie jeder, der ſie einmal gehört hat, und daß ſie 
trotzdem als „Sängerin“ durch die Lande fährt, alſo nur auf das 
Senſationsbedürfniß der breiten Maſſe ſpekulirt, macht ihr Auftreten 
nicht eben ſympathiſch. Die Konkordia war am geſtrigen Abend zu der 
Zeit, als Frau Friedmann auftrat, ziemlich gut beſucht. Frau Fried⸗ 
mann ſang drei kleine Lieder, darunter das bekannte „Ein Vöglein ſang 
im Lindenbaum“. Ihre Stimmmittel ſind ziemlich unbedeutend und ihr 
Vortrag entbehrt des inviduellen Gepräges. Der größere Theil des 
Publikums machte indeſſen offenbar keine beſonderen Anſprüche und 
applaudirte ziemlich lebhaft. Da ſich vie Chancen der Frau Friedmann 
als Sängerin immer ungünſtiger geſtalten, ſo hat ſie ſich, wie Berliner 
Blätter berichten, von dem Inhaber einer Kaviar⸗ und Dellikateſſen⸗ 
Engros⸗Handlung vom 1. Mai ab als Repräſentations⸗Dame in einem 
Kolonial⸗Bazar der Berliner Gewerbeausſtellung (Kolonial⸗Abtheilung) 


engagiren laſſen. 
Loſtalnachrichten. 
Thorn, 11. April 1896. 

— (Herr Regierungspräſident von Horn) begab ſich 
geſtern früh in Begleitung des Herrn Dr. von Mieſitſcheck nach Grabia, 
um dort wegen der Wegeſperrung während der Schießübungen, über 
welche bekanntlich lebhafte Klagen erhoben ſind, mit den betheiligten 
Beſitzern zu konferiren. 
(Perſonalien.) Der Amtsrichter Halle in Flatow iſt in 
8 Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt 
worden. 

Der Referendar Bernhard Fuchs aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 5 5 

Dem Gefangenwärter a. D. Jorzig zu Tuchel iſt das Allgemeine 


Ehrenzeichen verliehen worden. | 

— (Berjonalien.) Herr Bahnmeiſter⸗Diätar Noeſe iſt von 
Thorn nach Vollenberg verſetzt zur Verwaltung der 58. Bahnmeiſterei. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt ſind: der Poſtſekre⸗ 
tär Buchholz von Deutſch⸗ Krone nach Berlin, der Poſtverwalter von 
Zelewski von Kahlbude nach Putzig, die Poſtaſſiſtenten Kyora von Tas 
blonowo nach Neumark, Nötzel von Marienwerder nach Löbau. Ueber⸗ 
tragen iſt dem Lehrer Schwarz die Verwaltung der Poſthilfsſtelle in 
Neuendorf, Kreis Karthaus. 

— (Seinen 80. Geburtstag) begeht am 14. April der Alters⸗ 
präſident der Stadtverordnetenverſammlung, Herr Rentier Preuß, der 
noch ſeltene Friſche des Körpers und Gsiftes beſitzt. Des nach Kräften 
in uneigennütziger Weiſe für das Wohl der Stadt wirkenden Bürgers 
wird an ſeinem Ehrentage gewiß vielerſeits gedacht werden. 

— Zum Verkehr mit Rußland.) Aus Rußland werden 
alljährlich große Mengen Syeldfteine bezogen, die hier bei größeren 
Bauten Verwendung finden. Wie wir hören, beabſichtigt Rußland die 
Ausfuhr der Steine über die weſtliche Grenze zu verbieten, weil es die⸗ 
ſelben für ſeine eigenen Zwecke gebraucht. j 

— (Marienburger Lotterie) Die diesjährige Ziehung der 
Marienburger Schloßbau⸗Lotterie wird am 17. und 18. April im Rath⸗ 
hauſe zu Danzig ſtattfinden. 

Guſt av Adolf⸗Verein.) Das diesjährige Jahresfeſt des 
weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptvereins wird am 23. und 24, Juni 
in Neuſtadt gefeiert werden. Am erſten Tage wird Herr Superinten⸗ 
dent Kähler aus Neuteich, am zweiten Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Koch 
aus Berlin die Feſtpredigt halten. 

Veteranen⸗Verband Ortsgruppe Thorn.) Am 
Freitag, den 11. d. Mts. hatten ſich die Kameraden zur ordentlichen 
Monatsverſammlung im Hotel Muſeum in großer Anzahl eingefunden. 
Kamerad Perpließ eröffnete die Verſammlung mit dem üblichen Hoch auf 
den Kaiſer und gab ein klares Bild über die Beſtrebungen und 
bisherigen Erfolge des Verbandes deutſcher Kriegs⸗Veteranen, ins⸗ 
beſondere wurden die an den deutſchen Reichstag Seitens des Ber: 
bandes für die Veteranen und deren Angehörige in einer Petition 
ausgeſprochenen Wünſche hervorgehoben. Dem Haupt Verbande 
wurde für ſein zielbewußtes und thatkräftiges Eintreten für 
ſeine Kriegsveteranen ein dreifaches Hoch gebracht. 5 Mitglieder wurden 
in den Verband neu aufgenommen. Mehrere mußten vorläufig zurück⸗ 
gewieſen werden, weil ſie ihre Papiere nicht zur Stelle hatten. Das 
Abonnement auf das Verbandsorgan „Der Veteran“, wurde den 
Kameraden aufs neue anempfohlen. Durch den „Veteran“ allein könne 
nur ein inniger Austauſch unter den Kameraden gefördert werden. 
Nachdem noch einige Rückfragen aus der Verſammlung an den Vorſtand 
ihre Erledigung gefunden, wurde der geſchäftliche Theil geſchloſſen. 
(Deutſcher Privat⸗Beamten⸗ Verein, Zweig⸗ 
verein Thorn.) In der geſtrigen Monats⸗Verſammlung wies der 
Vorſitzende, Herr Bureauvorſteher Günther darauf hin, daß es in der 
Tendenz des Vereins liege, ſeinen Mitgliedern materielle Vortheile 
jeder Art zugängig zu machen, um ihnen den Kampf um das Daſein 
zu erleichtern. In Verfolgung dieſer Tendenz ſchließt der Verein mit 
den Inhabern verſchiedenſter Geſchäftszweige Verträge ab, nach welchen 
den Vereinsmitgliedern bei Einkäufen Rabattvergünſtigungen gewährt 
werden. Demgemäß wird auch der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins 
derortige Rabatt-Verträge abſchließen und hat damit bereits begonnen. 
Es ſind ſolche Rabatt⸗Verträge mit dem Verein bisher hier eingegangen 
die Herren Kaufmann Heinrich Netz und Bäckermeiſter Buchniewicz, 
Culmerſtraße 12. Der Abſchluß weiterer Verträge ſteht bevor und wird 
den Mitgliedern bekannt gemacht werden. 
(Deutſcher Gaſtwirths⸗ Verband.) Die diesjährige 
Sitzung der nordöſtlichen Zone des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes findet, 
wie ſchon mitgetheilt, am 22. d. Mts. hier in Thorn ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht in erſter Linie der Bericht über den 22. deutſchen 
Gaſtwirthstag in Liegnitz, welcher im vorigen Jahre dortſelbſt ſtattfand, 
dann die Gründung einer „Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe“ im Verbande, 
Referent: Punſchke⸗Danzig, verſchiedene interne Vereinsſachen, Wahl des 
nächſten Berſammlungsortes zur Zonenſitzung und Anträge zum 


23. Gaſtwirthstag in Hamburg. 


— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Wir 
machen nochmals darauf aufmerkſam, daß morgen, Sonntag das letzte 
Auftreten der Drabtierlfünftlerin. und Schlangendame Sig norina Cati 
ſtattfindet, die ſich ſchnell die volle Gunſt unſeres Publikums erworben 
bat. An ihre Stelle treten von Montag ab Mr. und Madame Bovio, 
internationale Excentrique⸗Theater⸗Geſangs⸗Duettiſten, welche zuletzt am 
Vaudeville⸗Spezialitäten Grand⸗Hotel Alexander⸗Platz Berlin engagirt 
waren. 

— (Holztraften.) Nach ſicherer Mittheilung werden heute 
Abend oder morgen früh die erſten drei ruſſiſchen Traften hier eintreffen. 
Geſtern haben dieſelben ſchon Wloclawek paſſirt. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 

Perſonen genommen. 
(Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,43 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Ankerleute haben heute mit 
ihren kleinen Kähnen, die mit Taue und Anker beladen find, auf der 
alten Stelle am Brückenthor Aufſtellung genommen. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 10. April. (Gemeindehaushaltsetats.) 
In Folgowo find die Gemeindeſteuern pro 1896/97 auf 1234 Mk. 
feſtgeſetzt. Zur Erhebung kommen 142 pCt. der Einkommenſteuer und 
der veranlagten Realſteuern. Verwaltungskoſten 320 Mk., Amis: und 
Standesamts⸗Verwaltung 29 Mk., Armenlaſten 100 Mk., Schulbeitrag 
135 Mk., Kreisabgaben 650 Mark. In Ziegelwieſe ſind an 
Gemeindeabgaben pro 1896/97 762 Mk. aufzubringen. Auf die Real⸗ 
ſteuern kommen 200 pCt. und die Einkommenſteuer 424 pCt. Zuſchläge. 
Verwaltungskoſten 170 Mk., Zinſen 38 Mk., Standesamts⸗ und Amts⸗ 
Verwaltung 96 Mk., Wegebau 200 Mk., Armenlaſten keine, Kreisabgaben 
108 Mk., Schullaſten 140 Mark. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 10. April. (Drei Kälber) warf die Ruh 
des Gaſtwirths Schuffin in Dorf Lonzyn. Alle drei Kälber kamen 
lebend zur Welt. Zwei Kälber wogen ausgeſchlachtet 52 Pfund, das 
dritte und kleinſte ging ein, es wog 20 Pfund. Die Kuh, von guter 
Niederungsraſſe, giebt täglich 22 Liter Milch. 


Mannigfaltiges. 

(Duell Kotze⸗Schrader.) Es beſtätigt ſich, daß in 
dem Duell, welches geſtern früh zwiſchen den Ceremonien⸗ 
meiſtern v. Kotze und v. Schrader bei Potsdam ſtattgefunden 
hat, letzterer lebensgefährlich verwundet und in der Klinik des 
Geheimraths Profeſſor v. Bergmann operirt worden if. Nach 
der Operation wurde Schrader in das Auguſta⸗Victoria⸗Kranken⸗ 
haus überführt. Die Bedingungen des Duells lauteten auf 
10 Schritte Barriere und Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit. 
Als Sekundant ſtand Herrn v. Kotze ſein Vetter Rittmeiſter 
Dietrich von Kotze zur Seite. Schraders Sekundant war der 
General⸗Major v. Bilfing, Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade. Dem Duell wohnte auch der Oberftabsarzt des Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments Dr. Timann bei. 

(Kindermörderin.) In Schiffbeck bei Hamburg 
wurde die Frau eines Seemanns verhaftet, weil fie ihre beiden 
neugeborenen Kinder getödtet hat. N 

(Die Unterſchlagungen) des Direktors der Niederſächſiſchen 
Bank, Lindner in Hannover, wurden bisher auf 2¼ Millionen Mark 


feſtgeſtellt. Man vermuthet aber, daß ſich der Geſammtfehlbetrag auf 
3 Millionen erhöhen wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. April. Das Befinden des Zeremonienmeiſters 
von Schrader war am ſpäten Abend fortdauernd ein äußerſt 
kritiſches. 

Kiel, II. April. Geſtern Nachmittag wurden bei 
einer Uebung der Matroſenartillerie in Friedrichsort durch 
die Exploſion einer Kartuſche der Vizefeldwebel Rühl, der 
Matroſenartilleriſt . und der Maſchiniſtenmaat 
Sochek mittelſchwer, der Artilleriſtenmaat Schwoch ſchwer 
verletzt. N 

Caſtel nuovo, 10. April. Nach ſehr guter Ueberfahrt von 
Meſfina und bei prächtigem Wetter traf die „Hohenzollern“ heute 
Mittag 12 Uhr vor der Bocche di Cattaro ein. Die Küſtenforts 
ſalutirten die Kaiſerſtandarte. Der Statthalter war der Kaiſer⸗ 
yacht entgegengefahren und meldete ſich mit ſeinem Stabe an Bord 
der „Hohenzollern“. Nach Zſtündiger Rundfahrt in der Bocche ver⸗ 
ließ die „Hohenzollern“ dieſe wieder und ſetzte die Fahrt nach Ve⸗ 
nedig fort. Das Wetter iſt andauernd gut, an Bord iſt alles wohl. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Eren 111. April.] 10. April. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-40 216—20 
Wechſel auf Warſchau kurz J216—25216—30 
Preußiſche 3 % Konſolss. ] 99—70 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſols 105—25 | 105—30 
Preußiſche 4% Konſols en an 106—20 ] 106—20 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „„ 99—60 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % n 105 —30 | 105—20 
Polniſche Pfandbriefe 4d % i0RDnm . . . - 67-751 67-75 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfſe ei 5 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% 100-40 100-50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % n 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 210—40 210 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—65169—75 
Weizen gelber: Mai. 5 158.25 156—75 
UI! 156—25 | 155— 
loko in Newyork . 83% 83 / 
Neither ao . Na 121— 1121— 
Se ET 
FFT 123— 122—50 
E 124— 1123-75 
Hafer: Mai. = 120—75 | 120—50 
EEE IE RE a 122—25 122 —25 
Künne 8 45—20 45—30 
Oktober. „5 45—70 45—70 
SptEitugnn me eat 
50er loko 8 — — 
70er loko 3 33—40 33—30 
lr 8 39—20 1 39 —20 


oer Sepembe rr 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 10. April. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,90 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,10 Mk. Gd., 32,20 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. April 1896. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen 1 77 . 128/9 Pfd. bunt 140/50 Mk., 131 Pfd. hell 
f 


Roggen unverändert, Angebot bleibt ſchwach, 121/2 Pfd. 109/10 Mk., 
123/4 Pfd. 111 Mk. 


Gerſte nur feine Waare gut beachtet, helle Brauwaare 115 /7 Mk., 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare bis 112 Mk. 

Erbſen trockene Futterwaare 10/3 Mk., Mittelwaare 110% Mk. 

Hafer heller, beſatfreier 105/9 Mk., geringerer bis 103 Mtr. 


Oeffentliche Zwangsnerfteigerung, 
* Dienſtag den 14. April cr. 
von vormittags 10 Uhr ab 
werden wir in der Culmerſtraße Nr. 9 
3 Sopha, 7 Tiſche, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Spiegel, I Automat, 
1 Bierapparat, I Tombank, 
Re Nepofitorium. 6 Stühle 
Nuantlic meiſtbietend gegen gleich baare 
ung verfteigern laſſen. 
horn den 10. April 1896, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


mid neuerdings vielfach vorgekommenen 
ördviderhandlungen gegen die Polizei. Ber⸗ 
e bom 1. an 1 189 0ahren mit Fahr⸗ 

are Stall gebe 3 Ver⸗ 
anleffung, die Hadfaprer mirperhott haraır 

„mectjam ‚u machen, daß die in Gemäß⸗ 
9 es § 6 der zitirten Polizei⸗Verordnung 
1 Fahrkarten nur vorbehaltlich 
. Widerrufs ertheilt 
ie Vorſch iter be Zuwiderhandlung gegen 
1. Juni 1804 zer Polizei⸗Verordnung vom 
auf Pr 94. insbeſondere das Fahren 

den ſadenwegen und ohne 

laubnißſcheines ofortigen Widerruf des Er⸗ 
inißſcheines ur Folge hat 
Thor den 10 April 1896; 


Bekanntmachung. 


In" 2 
Anden, unſerer Stadt ſoll der Bau einer 
der Stiche ausgeführt werden. Im Wege 
N06 miſſion ſollen ausgegeben werden: 
cle Maurer⸗ u. Zimmerarbeiten, incl. 
Lieferung des Materials mit Ausnahme 
eder Ziegel. 
Los II. Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
. Lieferung allen Materials. 
>. mungen und Koſtenanſchlag, ſowie 
| lea Bedingungen können in der Wohnung 
16 Aelteſten, Herrn Rentier Voss, hierſelbſt 
geſehen werden. 
Verſiegelte Angebote, mit der Aufschrift 
N 30 irchbau“ verſehen, wolle man bis zum 
„Avril d. Is. nachmittags 3 Ühr 
au unſern Vorſitzenden abgeben. Zu dieſer 
tunde ſoll auch im Sitzungszimmer des 
kagiſtrats hierſelbſt in Gegenwart der 
kubmittenten die Oeffnung der Angeb * 
tattfinden. Der Zuſchlag erfolgt 8 Tae 
nach Oeffnung der Angebote. 5 age 
Pod gorz den 11. April 1896. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Endemann, Pfarrer. 


reimillige Derfleigerung. 
1 ans den 13. d. Mts, 

7 ellen durch den tags 10 uhr 
1 5 l. 54 Zr in Gr. 
n bahriſche Zugochſen 
ich gegen ng deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
werden " gleich baare Bezahlung verfteigert 

Thorn 10 April 1896. 

aertner, Gerichtsvollzieher. 


, Oeffenlſche Werfteigerung. 
lin Dienſtag den 14. d. Mts., 
. 10 Uhr vormittags 
1 ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Sopha, 4 große Blitzlampen, 
ſchei epoſitorium mit Glas⸗ 
cheiben, 1 Orphonium, einen 
— ofen Poſten Tapiſſeriewaaren 
H in dblung freiwillig verſteigern. 
1 Aurich, Gerichts vollzieher. 
m 21. April 1896, 4 Uhr 


nachmittags wird das dem Maurer 2 


Mrowoz f 5 
gehörige yaski und ſeinen Söhnen 


Grundſtück, 


Bine Neuſtadt, Bl. 183 in meinem 
werden in der Seglerſtr. verſteigert 


Verſteigerungs = Bedingungen 
während der Bureauftunden 
ir eingefehen werden. 


„ ochfeinen Rothklee, 


S x efrei laut Atteſt der Deutſchen 
Samen ⸗Nontrol Station, pro gtr. 30 Mark, 


Puig Bothkler 


Dro Ztr. 27 Mk., 


® * 
„„ Rothklee 
t Wegebreitbeſatz, pro Ztr. 20 Mk., 
offerirt 


} Gustav Dahmer, 


Briefen Weſtpr. 
2000 Ctr. Speiſe⸗ und Pflanz 
kartoffeln Magnum bonum 
verkauft Dom. Liſſomitz b. Thorn. 
Daſelbſt vorzüglicher Samen der 
gelben Oberndorfer Rüben, 14 Mk. 
B. Ctr., ſchwarzrothe Speiſerüben, 
| 30 Mk. per Ctr, 35 Pf. per Pfund. 
| Vorzüglicher Spinatſamen de Gau- 
x, 12 Mk. p. Ctr., 20 Pf. p. Pfd. 
Nachzucht prämiirter 


Kanarienvögel 


Wer Vorſänger, verſendet unter Nachnahme 
Um en Mark. Acht Tage Probezeit, 
auſch frei. Proſpekte gratis. 


nN. 
St. Andreasberg (Harz) 427. 


Die 
können 


& 


20 


Gegründet 1838 


eröffnet habe. 


D 
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Thorn, 


4 

Ti. 8 ; 
nf 1 „ Mor M \ “ G Ae Nr. S öffneten Kaiſer⸗ 
rt eon. “gs finden alle Beſucher des jetzt in der Katharinenſtraße Nr. 7, I. Stock eröffne 
X Maßgeſchäft für Herren und Kuaben-Garderobe, + Panoramas die dort ausgeſtellten Reifen. Dieſes Panorama bietet hinſichtlich eleganter 
>; „ empfiehlt ſein großes Lager in +) Ausstattung, Schärfe der Gläſer, Plaſtik der Anſichten und der Pracht der Beleuchtungs⸗ 
— Fr ühja hrs- und % Imm er-Stoffen 54 leffekte das vorzüglichſte, was in derartigen Apparaten geboten werden kann und übertrifft 
55 ſowie ’ NX das vor 2 Jahren hier gezeigte in jeder Beziehung. 

artim PR 2 A Die von Sonntag an für wenige Tage ausgeſtellte Reiſe durch 
35 fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 2% 11 1 ga rn und die Karpathen 
2 leichten Sommer⸗Jaquet 5 85 5 K f 
2 -Jaquets u. Joppen, * 
= Einſegnungs⸗- Schul- und Turnanzügen 88 iſt dem Panorama von der ungariſchen Regierung geſchenkt, um die Schönheiten der 
=>) 2 Hosen etc. etc 3 + wildromantiſchen Gebirgsparthien der Karpathen in weiteſten Kreiſen bekannt werden zu 
S were x 5 | fallen. Freunde großartiger Gebirgsanſichten ſollten den Beſuch dieſer Reife nicht verſäumen. 
zu den denkbar billigſten Preiſen BE X Täglich geöffnet von 3—9 Uhr. Entree 20 Pf., Schüler 10 Pf. 


uf 
ar 
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Dada 
Nene enen 


% 
J. Prylinski, : 


Seglerstrasse 28 THORN Seglerstrasse 28 


empfiehlt fein großes 


Herren-, Damen- 


von beſtem Material gearbeite 
Beſtellungen werden aufs beſte nach 


* 
® 
** 
2 
** 
© 
4 
® 


** 
2 
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„NECKARSU 


Das neue Schuljahr 

beginnt Dienſtag den 14. April; der 

neue Kurſus für Litteratur, Kuünſtgeſchichte, 

Korreſpondenz uſw. für junge Damen beginnt 
ienſtag den 21. April. Anmeldungen 

baldigſt erbeten. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin, 

Altſtädt. Markt 9, 2 Tr. 


Wohne jetzt Junkerſtr. 6, II. 


M. Sawicka, 
akad. gebrüſte Modiſtin. ug 
Lehrmädchen können ſich melden. 
Einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier, 


Breiteſtraße 14, 
etablirt habe. Arbeiten in und außer dem 
Hauſe werden ſtreng reell und ſauber billigſt 
ausgeführt. Um geneigten Zuſpruch bittet 

C. Strezelecki, Tapezierer. 


Meinen Umzug 
von Schuhmacherſtraße 22 nach Coppernikus⸗ 
ſtraße 19 theile ich meinen werthen Kunden 
mit. Glaceehandſchuhe zum Waſchen 20 Pf., 
Waſch⸗Wildlederhandſchuh 10 Pf. pro Paar. 
J. Heisig. Haudſchuhmacher. 


Weiße, grünköpfige Rieſenmöhren, 
per Centner mit 28 Mark, 

gelbe und rothe Eekendorfer Runkeln, 
per Centner mit 13 Mark, 


gelbe Oberndorfer Runkeln, 
per Centner mit 15 Mark, 5 
offerirt, bei größeren Poſten beſondere Preis⸗ 
vereinbarung. 


Emil Dahmer, Schönsee Westpr. 
Elysium. 


Winterkegelbahn. 


Sonntag und Donnerſtags 
unbeſetzt. 
Schüler reſp. Schülerinnen 
finden freundliche Aufnahme bei 
F. Crochowski, Junkerſtr. 6. 


SSS SS SCS SSS 


Adolf Leetz-Thorn 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ich Bache- und Elisabethstr.-Eoke eine 


— — . — 


meiner Seifen- und Lioht-Fabrikate, verbunden mit einem reich-assortirten Lager 


Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne 


2 
> Neustädt. Markt 24 J. 8 K A. 1 S K 1 . 24 - 


Bine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 


LMER PFEIL“ 


Neckarsulmer Fahrräderfabrik, Neckarsulm (Württemberg. 


sog] Ppunızoy | 


SSS SSS 


Seifen- und Licht-Fabrik. 


feiner Seifen und Parfümerien 


Niederlage 


Hochachtungsvoll 


Adolf Leetz. 


D 


SS SSS SSS SSS S S e Dede 


1335555999599 Dr Seeger 14 
NNO N80 


Wunderbar natürlich! Ganz entzückend 


In hieſiger Forſt liegen noch ca. 


150 Narke Kieferuflämme Burſchenſcafterabend 
3 0 ig pro Ef, bei Schlesinger. 


bei Entnahme von größeren Poſten, um Radfahrer-Verein „Vorwärts“ 


Verkauf. a von 1889. 
Süngerau. Meister. [Sonntag den 12. d. Mta.: 


V. T. G. G. * Bei gutem Wetter: mg 
„ Monatsverjammlung m@ Bereinsansfahrt nach Argenan, 


Montag den 13, 8 Uhr abds. 


Lager hocheleganter 


* 
® 
u. Rinderstiefel 2 
t, zu äußerſt billigen Preiſen. * 
» 
2 
* 


Blaue Mütze. Der Fahrwart. 
Ziegelei-Park. 
Sonntag den 12. April er. 
1. Abonnements 
Concert, 


gegeben von der Kapelle des Jufant.⸗Regts. 


neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Schützenhaus Thorn. 
® Täglich: & 
Große Vorſtellung 


Illuſtrirter 
Pracht⸗ 


Feinste Marke. > Katalog ausgezeichneter v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Solid Elegant ; HR 10 N. Marke ji Uſtle 2 S 5 lität Abonnements karten find in der Zigarren⸗ 
ant. & 5 5 | L Pezia | l kl. 8 des 8 2 We im Lokal 
\ i > . Zum Schluß jeder Vorſtell und an der Kaſſe zu haben. 
Leichtlaufend. Reichste Auswahl. Sufireen ie — Entree 25 Pf. — Anfang nachm. 3 ¼ Uhr. 


Rieck, Stabshoboiſt. 
N. B. Bei ungünſtiger Witterung Unter- 
haltungamuſik im Saal. 
MH. Vorderzimmer mit Penſion billig zu 
vermiethen Seglerſtraße Nr. 17, II. 


Miss Lona Peroni, 
dantaie-(Serpentin-) Tänzerin. 
b Mark Belohnung! 


Heute Sonntag den 12. April: In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. 
. ift mir in meinem Kahn in der polnischen 
\ Weichſel, welcher angeſchloſſen war, das Schloß 
aufgebrochen und geſtohlen worden. Obige Be⸗ 
lohnung erhält derjenige, der mir den Dieb 
von 
Fignorina Cati 
ignorina Cali, 


ſo nachweiſt, daß ich denſelben gerichtlich be⸗ 
der allbeliebten Drahtſeilkünſtlerin 


langen kann. Der Kahn iſt am Ende im 
Holz mit R. Hinz, Thorn ausgeſchnitten. 
und Schlagendame. 
WER Näheres die Zettel. 


1 Kanariendogel entflogen. Gegen 
Schützenhaus. 


Belohnung abzugeben. Schulſtraße 20, pt. 
Gdiſonrs voll. Phonograph, 


Von heute ab jeden Sonntag: 

1 ick in den beliebteſten 
Friſches Kaffeegehäck Sorten er 
Qualität empfiehlt 


Herrmann Thomas jun., 
Schillerſtraße 4. 


Molkerei Gremboczyn 
offerirt feinſte Tiſchbutter & Pfund 1,10 
Mark. Zu haben bei 

Gebr. Finke, Alter Markt. 

Koſt und Logis für junge Leute ſehr 
billig Brückenstraße 32, 3 Treppen. 
Damen, e Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 


Geſchwiſter Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Geſucht 


zum 15. d. Mts. eine tüchtige Röchin, 
die Hausarbeit übernimmt. 
Major Klingender, Kaſernenſtr. 9. 


Klempnergesellen 


und 2 Lehrlinge verlangt x eee ee e 


V. Kunicki, Klempnermeiſter. N 1 N 
nn ; eſtaurant „Meichskrone“ 
10.—15 lüchtige Scheidergeſellen i heult Sonntag dei, von 11—12 Uhr 3 


finden dauernde Beſchäftigung. 


| 


Beſte und billigſte Bezugsquelle fur 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſch 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
te neue Beitfedern 
N 


liebige Quantum) Gu 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. Wet. 


A. Kühn, Thorn, Schillerſtr. 17. 885 Jo — 
1 2 Hrli Matinee - Concert. Täglicher Kalender. 
ehr no ; Abends: ea = 
ſucht Ose, di + \ - 2 
Zenghaus-Büchjenmacher. | 3 Großes Freikonzert 1880 3 8 f i 2 
. 9 verbunden mit 6. 8 23 3 * 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtraße 37 2 S SSS 
Mat: re then Bee humoristischen Vorträgen. 5A 8 a r 10) 
au immern mit Balkon, Entree, Küche cee 28700 2 April 1213114181161 17118 
und Zubehör, Waſſerleitung find vom 1. April : 

Oktober zu E ; “= 1 0 en = —.— Rei dem 2 25 = > 2 = x 
. Dietrie ohn, au Rur — 22 12 
Te krobandſtraße 12 ift die Schloſferri] Von heute ab aufgeſtellt: ug ig 34.560.789 
nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. Deutſches 1011/1213 141516 
1 möbl. Zim. z. verm. Fücerſtr. 26, 1. 17 18 19 202122 23 

rr — |< 
Nebrere gut möbl. Zim mit auch ohne Pension Buailer-Barulfell, 1 > 2 u > ie 5 
.. 15. April zu verm. Brückenſtr. 21, I.] Mit Dampfbetrieb u. elektriſcher Beleuchtung. 8 — 1121486 
1 möblirtes Zimmer mit Burſchengelaß von Originell und ſehenswerth. 7 8 9 1011 12 13 
ſofort zu vermiethen. Junkerſtr. 6, pt. | Möbl. Zimmer zu verm. Schuh macherſtr. B. 14151617 181920 


Rudolph Hertzog 


1 4-1. Preitestr. Br C. brüderstr. 2729. 


Gros und Detail Gründung 1839. Feste Preise. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredelung der in- und ausländischen Gardinen - Fabrikate. 


Spezial⸗Geſchäft für Damen ⸗Kleiderſtoffe jeder Art. 
Seidenwaaren, Sammete und Plüſche, Velvets, Brautſchleier. 
Seidene Spitzen⸗ und Tüll ⸗ Stoffe, Spitzen und Stickereien. 
Leinen » Waaren, Fertige Wäſche, Badewäſche, Bettfedern. 
Elſaſſer Baumwollen⸗-Waaren, Futterſtoffe, Fahnenſtoffe. 
Gardinen und Stores, Rouleaux⸗ und Congreß : Stoffe, 
Möbel- und Vorhangſtoffe, Portidren, Tiſch⸗ und Divan⸗ Decken. 
Teppiche, Vorleger, Läufer- und Teppich Stoffe, Felle. 
Trikotagen, Strümpfe, Stoff⸗Handſchuhe, Flanelle, Tücher. 
Damen⸗ Mäntel, Jackets, Kragen, Umhänge, Bluſen, Jupous. 
Fertige Morgenkleider, Schürzen, Regen- und Sonnen Schirme. 
Reiſe⸗ und Pferde⸗Decken, Schlaf, und Stepp⸗Decken x. 


| Franko-Versandt aller Aufträge von 20 Mark an. 


FEE 
Alle Proben franko. — Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten. 


Der soeben erschienene, reich illustrirte 


Frühjahrs-Katalog 


wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 

4 Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder ae | 
— ee 7 
3 2 EEE e e 1 


— AAN nn — 


1. Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 12. April 1896. 


PTrovinzialnachrichten. 
Nm Maſuren, 9. se, (Bon den Philipponen. Der größte 
Joba platz Oſtpreußens.) Die in den Jahren 1829 bis 1842 nach der 
ans er Heide eingewanderten Philipponen ſind in fteter Abs 
riecht riffen. Gegenwärtig dürften nur noch ca. 800 Bekenner des 
— ich kuißeuſchen Glaubens dort zu finden ſein. Ebenſo ſchwindet 
au ie ruſſiſche Tracht der Leute, ſowie deren Sitten und Gebräuche 
Eigene mehr und mehr. In nicht ollzu ferner Zeit dürfte wohl die 
arbßten! dieſer Sekte überhaupt ganz und gar verwiſcht fein. — Den 
— en Marktplatz Oftpreußens hat zweifelsohne die Stadt Marggrabowa 
len. Der ſchöne viereckige, inmitten der Stadt gelegene Platz 
platzes cbt weniger als 24 preußiſche Morgen. Die Größe dieſes Markt⸗ 
nn war einſt die Veranlaſſung zu der Wette des alten Hauptmonns 
wollt ur, der ſich mit ſeinen 400 Reiſigen auf demſelben ſo verſtecken 
€ ohne an einem anderen Platze des Marktes geſehen zu werden. 
Bro zen: a. Br., 9. April. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) paſſirte dem 
da 5 01 Tagebl.“ zufolge geſtern Nachmittag in der 4. Stunde bei der 
Nit 9 ‚he hierſelbſt. Nachdem bereits mehrere Holztraften die Schleufe 
Flößer fielen brach eine Traft deim Durchſchleuſen entzwei, und zwei 
ges Ir ins Waſſer. Einer derſelden, der Arbeiter Pantkowski, 
50 Jahre alt urch Schwimmen retten, während der ondere, der über 
id uns . Arbeiter Kozlowski aus Cronthal, zwiſchen die Holzſtämme 
Nase und Mürmlic zerquetſcht wurde, ſo daß ihm das Blut ſofort aus 
verlegte w und lief; auch ein Ohr wurde ihm abgeriſſen. Der Schwer⸗ 
ſtliche urde ſofort nach Haufe getragen, der ſchleunigſt berbeigerufene 
unglückten. ond ihn aber ſchon als Leiche vor. Die Frau des Ver. 
eiche ee eu den 175 ee ar, ſah ihren Mann nur als 
Zwei no ichti i it i 
Tod Ina gan ch ſchulpflichtige Kinder betrauern mit ihr den 
dwrazlaw, 8. April. (Menſchengerippe) fand man geftern beim 
50 ich fen zu einem Neubau dicht bei dem Stadtpark 9 Stelle, 
5 ch früher ein Kloßter befunden hat. Sonderbar iſt es, doß die von 
wa 50 Menſchen herrührenden Knochentheile alle zuſammen auf einem 
Hauten gelegen haben, noch merkwürdiger, daß alle Schädel mit dem 
Geſichte nach unten gekehrt lagen. An einem Schädel war deutlich zu 
erkennen, daß er durchſchoſſen war. Die Zähne find bei den Meiften 
a 2 ee Bee and man auch einen kleinen 
. u u Er en worden, Ä Auch einige Münzen vom 
ro „ 2. . uütſcher Zweigverei 
e Benni g d Bm ee 
zucker⸗Induftrie, welche heute im Hotel Adler hierſelbft ſtattfand, war 
ſehr zahlreich beſucht. Den Vorſitz führte Direktor Berendes aus Eulm- 
fee, welcher die Berfammlung als eine außerordentliche bezeichnete und 
bemerkte, daß die ordentliche Frübjahrsverſammlung am 1. Mai in 
Danzig ſtattfinden werde. Nach eingehender Erörterung wurde folgende 
Erklärung angenommen: „Der Oftdeutihe Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induftrie ſpricht feine Genugthuung darüber aus, daß ſeine Wünſche, 
5 er betreffs des neuen Zuckerſteuergeſetzes in ſeiner Reſolution vom 
05 * v. J. in Bromberg kundgegeben hat, vom Ausſchuß des 
ſpricht f übenzuckervereins im Weſentlichen mit berückſichtigt find. Er 
Kom 1 ſeine Genugthuung darüber aus, daß die Zuckerſteuergeſetz ⸗ 
ei 105 re des Reichstags gleichfalls den Wünſchen der Geſammtinduſtrie 
Rechn amit der unſern, in den Beſchlüſſen der erſten Leſung des Geſetzes 
i getragen hat, namentlich betreffs Erhöhung des Geſammt⸗ 
Betri 7 5 und Fortfall der in der Geſetzvorlage in Ausſicht genommenen 
Reichs fteuer. — Die in der erſten Leſung der XIV. Kommiſſion des 
. ages gefaßten Beſchlüſſe weichen zwar von den Münſchen der 
Jobe en, Buderinduftrie ab, einmal was die Höhe der Prämien betrifft, 
gef clas etreffs der Kontingentirung. Der von der Kommiſſion vor⸗ 
5 Art der 1 der Einzel⸗Kontingente ſtimmt der Verein 
. geſetzt, daß für den über das Kontingent hinaus produzirten 
elbft 3 höhere Strafe nicht ſeſtgeſetzt wird, als der Ausfuhrzuſchuß 
unter kei gt.“ Beſonders möchte der Verein aber noch hervorheben, daß 
er tan Umftänden eine Vergrößerung beftehender Fabriken mehr 
spricht d werden darf, als die Einrichtung neuer Fabriken. — Schließlich 
— * Verein die Hoffnung aus, daß das neue Zuckerſteuergeſetz 
2 rb den Aenderungen der Reichstags⸗Kommiſſion der geſammten 
Die auenden Landwirthſchaft Deutſchlands Segen bringen möge.“ 
eſe Erklärung wurde einſtimmig angenommen. — Geſprochen wurde 


er liebte ihn mehr? 
Autoriſirte 3 aus dem u. — W. v. Schönau. 
f — — (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Es war ein großes Gartenfeſt auf einem Landfitz der Herr 
jogin von Kent in der Nähe Londons. 

Die Gräfin Ryeburn ſah in ihrem eleganten Anzuge gut 
aus, und ihr Geſicht trug einen ſo glücklichen Ausdruck, der ihrem 
Sohne ins Herz ſchnitt; wußte er doch, wie bald ſelbſt ſolche 
Vergnügungen ihnen vetſchloſſen fein würden. 

Die Gräfin fragte nach Lady Klara Gordon, und die Ant⸗ 
wort der Herzogin war bezeichnend: 


„Wo Sie eine kleine Gruppe Herren beiſammen ſehen, 


einige mit glücklicher, andere mit mißvergnügter Miene, aber alle 
voll Bewunderung, da können Sie ficher fein, daß Klara Gordon 
in der Nähe iſt.“ 

Gräfin Ryeburn lachte, aber die Beſchreibung traf zu. Die 
Gruppe ging auseinander, als Lord Ryeburn herantrat; denn 
jeder hatte geſehen, wie die Augen des jungen Mädchens ihm 
entgegenglänzten. Sie begrüßten ſich freundſchaftlich und gingen 
zuſammen eine der ſchattigen Alleen hinunter. 

„Ich hatte Sie ſchon vermißt,“ ſagte Klara. 
ſo ſpät.“ 

„Ich kann ſtolz darauf ſein, daß Sie mich vermißt haben,“ 
erwiderte Lord Ryeburn, aber es war ein milder Ton, in 
welchem er ſprach. 

ie großen Augen ſahen ihn mitleidig und ernſthaft an. 

„Lord Ryeburn,“ ſagte das junge Mädchen plötzlich. „Sie 
find krank, Sie ſehen elend und ſorgenvoll aus. Was fehlt 
Ihnen?“ 

„Mir fehlt nichts“, antwortete er mit vergeblichen Verſuche, 
vergnügt zu erſcheinen. 

Sie ſah ihn traurig an. „Wir find doch jo gute Freunde,“ 
meinte ſie, „und Sie haben kein Vertrauen zu mir, Ste haben 
irgend einen Kummer und wollen ihn mir nicht mittheilen.“ 

„Wir wollen an einem ſo ſchönen Maitage nicht von Kum⸗ 
mer ſprechen,“ ſagte er kurz, und ſie verſtand, daß er ihr nicht 
ſagen konnte, was ihn bedrückte. 

„Dann laſſen Sie uns von Lancedene ſprechen. Sie haben 
— noch nie davon erzählt, ich möchte ſo gerne etwas davon 
oͤren.“ 

„Ich kann nicht von Lancedene reden,“ erwiderte er mit 
heiſerer Stimme. 

„Warum nicht?“ fragte ſie. 

„Weil ich es zu ſehr liebe.“ 


„Sie kamen 


hierauf noch über die Beſteuerung der Melaſſe. Ein Ergel niß hatte dieſe 
Beſprechung aber nicht. 


Jollalnachrichten. 


Thorn, 8. April 1896. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Im 
aktiven Heere: Hoffmann, Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und Komp.⸗Führer bei der Unteroff. 
Schule in Marienwerder, unter Belaſſung à la suite des gedachten 
Regiments, zum Kommandeur der neu zu errichtenden Unteroff.⸗Vor⸗ 
ſchule in Bartenſtein ernannt. Limbourg, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, unter Verſetzung zum Garde⸗Fußart.⸗ 
Regt., à la suite deſſelben, zum Komp.⸗Chef bei der Ober⸗Feuerwerker⸗ 
faule ernannt. Plagge, Pr.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr 11, zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef, Fluhme, Sek.⸗Lt. von der Verſuchs⸗Komp. 
der Art.⸗Prüfungskommiſſion, unter Berfegung in das Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, zum Pr.⸗Li., beide vorläufig ohne Patent, befördert, Beamte 
der Militär⸗Verwaltung: Kukatſch, Ffeſtungs⸗Bauwart erſler Klaſſe 
der Fortfikat on Thorn, zum Feſtungs⸗Oberbauwart ernannt. 

— (Der erſte Gang zur Schule.) Mit dem Erſcheinen des 
en ift nun auch der Tag herangerückt, an dem wir unſere Meinen 

echsiährigen den erſten ſelbſtſtändigen Schritt ins Leben thun laſſen: 
der erſte Schultag. Wohl freuen ſich die Eltern, daß fie das Kind unter 
Sorgen und Mühen ſoweit gebracht haben, daß es, mit dem Schulränz⸗ 
chen angethan, ſtolz den Weg zur Schule antreten kann, doch tiefe Weh⸗ 
mutb miſcht ſich zuweilen auch in dieſe Freude, denn wie, wo und unter 
welchen Umftänden wird es all die anderen über fein zeitliches und 
ewiges Wobl entſcheidenden Schritte thun, die ihm im ſpäteren Leben 
bevorſtehen? Mit ſolchen Empfindungen nimmt heute die zärtliche 
Mutter das Kind an die Hand und pilgert zum Schulhauſe, wo der 
Lehrer oder die Lehrerin ſchon die Kleinen erwartet. Wie viel Bangen, 
wie viel Hoffen ſich an dieſen erſten Markſtein im jugendlichen Leben 
unſerer Kinder knüpft, läßt ſich ahnen, wenn man die Kleinen bei ihrem 
erſten Schulgange zu beobachten und die Mienen ihrer treuen Begleiter 
zu deuten verſteht. Wohl jede Mutter hätte ein Vertrauenswort dem 
Lehrer mitzutheilen; aber ſobald ſie ſieht, wie 30 bis 40 ſolcher Kleinen 
einer Klaſſe zugewieſen werden müſſen, da verſtummt fie und verſchließt 
ihre Wünſche und Bitten im Herzensſchrank. Und doch wäre es gut, 
wenn der Lehrkraft, der ein ſolches Kleinod anvertraut wird, Mittheilung 
gemacht würde üder dieſe und jene Charaktereigenthümlichkeit, über 
körperliche Gebrechen, die nicht gerade ins Auge fallen, über ſchwere 
Krankheiten, die das Kind hat durchmachen müſſen und die es vielleicht 
bis zum heutigen Tage ſchwächten. Es ift wahr, daß der Lehrer durch 
ſeine Tabellen und 5 5175 über Name, Stand und Wohnung der 
Eltern ſich unterrichten kann; aber was nicht in den Tabellen ſteht und 
was ein gewiſſenhafter Lehrer auch gern beachten möchte, um den Anfang 
der erſten Schularbeit dem Kinde nach Kräften zu erleichtern, das muß 
er aus perſönlicher Rücksprache mit den Pflegebefohenen der Kleinen er⸗ 
fahren. Darum dürfte es ſich empfehlen, daß, ſobald beſondere Veran⸗ 
laſſung dazu vorliegt, gleich oder in den nächſten Tagen von Seiten der 
Eltern Gelegenheit geſucht würde, dem Lehrer ihres Söhnchens oder 
Töchterchens mündlick⸗oder ſchriftlich von ihren Beobachtungen und von 
etwaigen Wünſchen hinſichtlich dieſes Kindes Mittheilung zu machen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landgerichtsrath Koh. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsoſſeſſor Fiſcher. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Gerichts⸗ 


ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Der Käthner Johann 


Treichel aus Piwnitz, welcher mit der Auguſte Berg ſeit etwa 13 Jahren 
verheirathet ißt, lebte mit feiner Ehefrau in den erſten Jahren in dem 
beſten Einvernehmen. Erſt vor ca. 2 Jahren hat ſich dieſes Eheleben 
recht ungünſtig geſtaltet. Der Ehemann hat ſich ſogar in letzter Zeit 
mehrmals zu Thätlichkeiten gegen ſeine Ehefrau hinreißen laſſen. Am 
7. Februar d. Is. waren die Treichelſchen Eheleute zu einem Begräb⸗ 
niſſe geweſen und hatten abends den Heimweg angetreten. Unterwegs 
geriethen beide in einen Streit, weil die Ehefrau den Weg, welchen ihr 
Mann einzuſchlagen gedachte, nicht mitgehen, vielmehr auf einem, wenn 
auch längerem, jo doch fikerem Wege ſich nach Haufe begeben wollte. 
Im Verlaufe des Streits packte Treichel ſeine Frau, würgte fie und 
warf ſie zur Erde, verſetzte ihr auch mehrere Hiebe auf den Kopf. Dann 


„Sprechen Sie nie von dem, was Sie lieben?“ 

„Es iſt eine beſondere Liebe. Sie können das nicht ver⸗ 
ſtehen, aber mein Herz thut mir weh, wenn ich den Namen 
Lancedene höre.“ 

„Das verſtehe ich allerdings nicht“, geſtand Lady Klara. 
„Ich kann wohl die Liebe nachfühlen, die man für ſeine Hei⸗ 
math hat, für die Wiege des alten Geſchlechtes. Aber warum 
macht Ihre Liebe Sie traurig?“ 

Das konnte er ihr nicht ſagen, nun er fühlte, daß er ein⸗ 
lenken müßte, um jeden falſchen Verdacht zu vermeiden. 

„Ich will Ihnen Lancedene beſchreiben, wenn Sie es wün⸗ 
ſchen“, ſagte er mit leiſer Stimme. „Es iſt wohl die ſchönſte 
Heimath, vie man haben kann. An das Schloß knüpfen ſich 
viele Sagen, faſt jedes Zimmer, jeder Thurm hat ſeine Ge⸗ 
ſchichte, und einige find hochpoetiſch; es ſieht grau und ver⸗ 
wittert aus, und der grüne Epheu umſchlingt es, als wollte er 
es vor Sturm und Wetter ſchützen. Wenn die Sonne darauf 
ſcheint, find die Mauern hell, und im Mondlicht erſcheint es 
düſter und drohend. Ich kann Ihnen nicht mehr erzählen, 
Lady Klara“ — ſeine Stimme wurde weich, und Thränen ſtan⸗ 
den in ſeinen Augen — „ich kann es nicht, Gott allein weiß, 
wie ich meine Heimath liebe.“ 

Sie verſtand feine Erregung nicht, fie konnte nicht ahnen, 
daß in ſeinen Gedanken Lancedene ihm nicht mehr gehörte, aber 
der leidenſchaftliche Ausbruch machte ihn ihr theurer, als irgend 
etwas Anderes es vermocht hätte. 

„Ich verſtehe Sie und fühle mit Ihnen“, ſagte ſie, „an 
Ihrer Stelle würde ich ſolch' eine Heimath mehr lieben, als 
mein Leben.“ 

„Das thue ich auch“, N er. 

1 


Der 1. Juni war angebrochen, Lord Ryeburn verlor immer 
mehr den Muth. Nur noch wenige Tage, und er mußte ſein 
Geheimniß offenbaren. Das Schwert, das ſo lange über ſeinem 
Haupte gehangen hatte, würde endlich fallen und ihm den Todes⸗ 
ſtoß geben. Aber was war ſein Schmerz gegen den bitteren 
Kummer, den ſeine Mutter erleiden ſollte? Er ſah ſo verändert 
aus, daß die Menſchen aufmerkſam wurden und die Gräfin 
nach ſeinem Leiden fragten, ſie war jedoch ſorglos und machte 
allerhand Ausreden. Doch an dieſem erſten Juni, als er zum 
Frühſtück kam, konnte auch fie nicht umhin, fein eingefallenes 
Geſicht und feinen trüben Blick zu bemerken. Sie beugte fich 
liebevoll zu ihm und ſagte: „Was fehlt Dir, Viktor? Du mußt 
krank ſein; wie blaß und elend ſiehſt Du aus, und Deine Hände 
find brennend heiß.“ 


ſchlug er den von ihm beabſichtigten Heimweg ein, während feine Ehe 
frau auf einem anderen Wege nach Hauſe gelangte. Zu Hauſe ent 
brannte der Streit von neuem. Diesmal ergriff Treichel einen Spaten: 
und ſchlug mit demſelben derart auf feine Ehefrau ein, daß der Spa ten 
abbrach. Auch dann nech verſetzte er ihr mebrere Hiede mit dem Stiele, 
Der Gerichtshof erachtete den Treichel durch die Beweisaufnahme der 
vorgedachten Körper verletzungen für überführt und verurtheilte ihn zu 
einer Gefängnißſtrafe von neun Monaten und zu einer an ſeine Ehe⸗ 
frau zu zablenden Geldbuße von 150 Mark. Ver von ſeinem Ver⸗ 
theidiger, Herrn Rechtsanwalt Schlee geſtellte Antrag auf Haftentlaſſung 
wurde abgelehnt. — Wegen Erregung eines öffentlichen Aergerniſſes, 
welcher Strafthat ſich der Beſitzer Jacob Rynas aus Holländerer Grabia 
am Abend des 10. November v. Js. in dem Feigeſchen Gaſtlokal zu 
Holländerei Grabia ſchuldig gemacht batte, wurde er mit einer Geld⸗ 
firafe von 50 Mark, eventuell 10 Tagen Gefängniß belegt. — Die 
Fiſcherfrau Antonie Grabowski geb. Machowski aus Mlewo war bes 
ſchuldigt, am 17. Januar cr. in die Wohnung der Arbeiterfrau Catha⸗ 
tina Zielinski in Mlewo eingedrungen zu ſein und die Zielinski miß⸗ 
handelt zu haben. Auch ſie wurde für ſchuldig befunden und mit drei 
Monaten Gefängniß beſtraft. — Gegen den Ardeiter Franz Bouwain 
aus Neu-Skompe wurde wegen Nöthigung, einfacher und gefährlicher 
Körperverletzung, ſowie wegen Bedrohung in idealer Konkurrenz mit 
Beleidigung auf eine ſechs monatliche Gefängnißſtraſe erkannt. Ange⸗ 
klagter, ein dem Trunke ergebener, arbeitsſcheuer Menſch, lebte mit 
feiner Frau und jeinen Kindern im fteten Unfrieden. Er ſorgte nicht 
nur für ſeine Familie nicht, ſondern verlangte von ſeiner Ebefrau noch unter 
Drohungen und Mißhandlungen, daß dieſe ihn unterhalte. In vers 
ſchiedenen Fällen führte er ſeine Drohungen auch aus, indem er mit 
der Fauſt und mit einem Stocke auf ſeine Ehefrau einſchlug. Mit 
Rückſicht auf die Höhe der über ihn verhängten Strafe wurde auch die 
fofortige Verhaftung des Angeklagten beſchloſſen und er in das Gefäng⸗ 
niß abgeführt. — Eine Sache wurde vertagt. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Bezirk 
der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg, 36 Briefträger bezw. Bofts 
ſchaffner, je 800 Mark jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. Conradſtein bei Preuß. Stargard, Provinzial⸗Irrenanſtalt, Nachts 
wächter, 540 Mk. baar, Dienſtwohnung und Gartennutzung im Werthe 
von 54 Mk., 1 und Beleuchtung im Werthe von 36 Mk. und 
jährlich einen Dienftrod im Werthe von 21 Mk. Freyſtadt (Weſtpr.), 
Magiſtrat, Stadtförſter, nichtpenſionsfähiges Einkommen 800 Mk., außer⸗ 
dem 6 Raummeter Brennholz und 5 Klafter Torf, ſowie etwas Heu⸗ 
nutzung nach Anweiſung der Forft-Deputation. Kaiſerl. Ober⸗Poftdirektions⸗ 
bezirk Danzig, 2 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Bismarck Gratulanten.) Aus den vielen Glück⸗ 
wunſchbriefen, die dem Fürſten Bismarck am 1. April zugingen, 
dünkt den „Hamburger Nachrichten“ das nachſtehende Schreiben 
„politiſchen Inhalte“, das den Poſtſtempel eines Ortes in der 
Uckermark trägt und adreſſirt iſt: „An Herrn von Bismard, 
Friedrichsruh“, werth, hier im Wortlaut wiedergegeben zu 
werden: 

Lieber Bismark. 

Ich gratulire zum Geburtstag. Papas Kühe haben die 
Maul⸗ und Klauenſeuche. Papa ſagt, da iſt nur Caprivi 
dran Schuld. Mein Bruder iſt ſchon von der Milch krank 


geworden. Bitte, ſchreiben Sie mir bald einen Brief. Viele 
Grüße. 
Ernſt Sh..... 
Sch. bei S. Uckermark. 
31. M. 1896. 


ich gratulire auch 
Frida. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ın Thorn. 

| Er dachte: „Arme Mutter, ſei noch einige Tage glücklich. 
Dein ganzes ferneres Leben wird voll Sorgen und Kummer 
ſein“, und er zwang ſich, ihr lächend zu erwidern, daß ihm nichts 
fehle und nur die Stadtluft ihm nicht gut bekäme. 

Aber ihr Verdacht war einmal geweckt, und ſie beobachtete 


ihn genau. Es war doch irgend etwas nicht in Ordnung. Er 
ſetzte ſich mit zu Tiſche und verſuchte heiter zu ſein, doch eine 


Schüſſel nach der andern ließ er unberührt vorübergehen. Sie 


ſprach mit ihm von der Zukunft, er antwortete ausweichend, ſie 
erwähnte Lancedene und er wendete ſich ab. 

Abends brachte der Poſtbote ein Packet. Es enthielt einen 
„genauen Plan von dem ganzen Beſitz, deſſen Anfertigung der 
alte Graf noch beſtellt hatte; Lord Ryeburn fand ihn zuerſt, als 
er nach dem Thee in ſein Zimmer ging, um noch einen Brief 
zu ſchreiben. Mechaniſch breitete er ihn auf dem Tiſche aus, 
und betrachtete ihn. Er ſtützte den Kopf in die Hände, Thränen 
traten in ſeine Augen. Wie hatte ſein Vater gearbeitet und 
geſpart für die alte Heimath! Er hatte ſich ſelbſt vieles ver⸗ 
ſagt, um ſeinem Sohne Lancedene frei zu übergeben, und 
dieſer mußte es Fremden überlaſſen! 

Die Mitternachtsſtunde ſchlug, als er aus ſeinem tiefen, 
vetzweiflungsvollen Sinnen durch eine fanfte Berührung feines 
Armes aufgeſchreckt wurde. 

„Viktor“, ſagte die Gräfin, „verzeihe, wenn ich Dich ſtöre; 
warum ſitzeſt Du hier allein?“ 

Sie nahm ſeine Hände in die ihren und ſah, daß er ge⸗ 
weint hatte. 

„Ach Viktor“, rief ſie aus, „Lancedene entlockt Dir Thränen; 
ich kenne Dich zu gut, um nicht zu wiſſen, daß es ein tiefer 
Schmerz ſein muß, der Dich ſo weit bringt.“ 

„Es if ein großer Schmerz, Mutter, aber wir wollen nicht 
mehr daran denken. Ich wußte nicht, daß es ſo ſpät iſt. Biſt 
Du meinetwegen aufgeblieben?“ 

Die Gräfin ließ ſich nicht durch ſeine Worte beirren, ſie 
legte den Arm auf ſeine Schulter und ſah ihm in die Augen. 

„Viktor“, begann ſie wieder, „warum macht der Gedanke 
an Lancedene Dir Kummer? Du wirſt es bald frei beſitzen und 
nach Gefallen dort ſchalten und walten können.“ 

Er antwortete nicht und ſie fuhr fort: 


„Mein Sohn, wir dürfen Lancedene nicht verlieren, Dein 


Vater würde keine Ruhe im Grabe haben, wenn es in andere 
Hände überginge. Viktor, kein Opfer darf Dir zu groß ſein, 
Du mußt es bringen.“ 


(Foriſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 
Für die nächſten Sommermonate iſt im 
hieſigen Schlachthauſe die Stelle 
eins Maſchiniſten und 
eines Heizers 
zu beſetzen. N 
Bewerber wollen ſich baldigſt ſchriftlich 
melden und ſich über ihre bisherige Beſchäfti⸗ 
gung und Leiſtung durch Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen. 
Thorn den 7. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An nachſtehenden Tagen wird auf 
dem hieſigen Schießplatze aus Geſchützen 
ſchuͤrf geſchoſſen: a 

am 17., 20., 22., 23. und 25. April 

1896. 

Die Schießen beginnen um 9 Uhr 
vormittags und dauern vorausſichtlich 
bis 2 Uhr nachmittags. 

Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet 
und werden die über den Platz führen⸗ 
den Wege von 7 Uhr vormittags an 
geſperrt. 

Am 23. April wird die Thorn⸗ 
Argenauer Chauſſee von Glinke⸗Krug 
bis zum Wege nach Schlüſſelmühle 
und die Thorn = Bromberger Chauſſee 
vom Bahnübergang bis zum alten 
Chauſſeehauſe geſperrt. 

Als Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden an den genannten Tagen 
weithin ſichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Ulrich von Jungingen (Va) und 
Winrich von Kniprode (VI) hochge⸗ 
zogen; die hochgezogenen bezw. herunter⸗ 
gelaſſenen Flaggen auf den Beobach⸗ 
tungsthürmen und Sicherheitsſtänden 
ſind für das Betreten des Platzes nicht 
maßgebend. 

Auf nachſtehende Beſtimmungen wird 
beſonders aufmerkſam gemacht: 

„Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbuchſen — loſe oder im Ge: 
ſchoßkopf ſitzend —, einzelne Zünd⸗ 
ladungen oder blindgegangene Ge⸗ 
ſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
berührt werden. 

Dabei iſt es gleichgiltig, ob das 
Geſchoß eine Granate oder Schrapnel, 
ob es mit Zünder verſehen iſt oder 
nicht, ob der Finder von der Unge⸗ 
fährlichkeit überzeugt iſt oder nicht. 

Der Finder hat zunächſt weiter nichts 
zu thun, als den Fundort zu melden 
und die Stelle kenntlich zu machen. 

Die Zertrümmerung der Blindgänger 
u. ſ. w. iſt lediglich durch die in Kennt⸗ 
niß zu ſetzende Schießplatz⸗Verwaltung 
zu veranlaſſen.“ 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn. 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige unter Z3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


halten. S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Schul- 
bücher, 


neu und antiquarisch, 
billig! 
Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Fahrräder, & 
— Naumann’s Germania, 8 
2 Fabrikat erſten Ranges, empfiehlt 2 
= Walter S rust, 
= Katharinenſtr. 5. 0 


H. Schneider 


deere Zahn- Atelier 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße Nr. JI. 
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Abtheilung für Kurzwaaren. 


Ackermann's Obergarn, ſchwarz und farbig, 
200 Pard, Rolle 6 Pf. 

Ackermann's Untergarn, 1000 Yard, Rolle 
17 Pf. 


Ersme Häckelgarn, Nr. 16 Lage 12 Pf., 
„beſte Marke“ Nr. 20 Lage 13 Pf., 
Nr. 30 Lage 16 Pf. 


Nähſeide, in allen Farben, große Docke 3 Pf. 

Nähnadeln, Brief — 25 Stück 1, 3, 8 Pf. 

Stricknadeln, Spiel 3 Pf. 

Haarnadeln, Pack 3 Pf. 

Lockennadeln, Pack 2 Pf. 

Maſchinen⸗Nadeln, „Syſtem Singer“, Stück 
3 Pf., 2 Stück 5 Pf. 

Alle Breiten Leinenband, Stück 5 Pf. 


Schweißblätter, Paar 9, 13, 15, 20, 23, 
30, 40, 50, 70 Pf. 


Centimeter⸗Maaße, 150 Meter lang, 5 Pf. 

Schuhknöpfe, Did. 1 Pf. 

Röhrengaze, Meter 35 Pf. 

Perlgehänge u. Beſätze in großer Auswahl. 

Jaconnet, Köper, Patentſtoß, Zanuella, 
Atlas, Merveilleux ſehr preiswerth. 


KNw,lmmhmmmmmmm 


„ Strickbuumwolle, % 
* echt schwarz, Lage 18 Pf. % 


DEREN RER HE NENNE NIEREN NENNT 


Sonnenſchirme 


an Eleganz und Dauerhaftigkeit ebenso uni 


Abtheilung für Strumpfwaaren 


und Handschuhe. 

Damen: Haudjchuhe, ſchwarz und farbig, 
Paar 20, 35, 40, 50, 60 Pf. u. ſ. w. 

Kinder⸗Hendſchuhe, Paar 10, 15, 20, 25, 
30 Pf. 

Herren⸗Handſchuhe, Paar 20, 40, 50, 65 
Pf., 1 Mk. 

Kinder⸗Strümpfe, echtſchwarz, Paar 9, 15, 
18, 20, 30 Pf. u. ſ. w. 

Damen⸗Strümpfe, echtſchwarz, Paar 25, 30, 
40, 50, 60 Pf. 

Herren⸗Socken, Paar 8, 10, 15, 20, 30 
40, 50, 60 Pf. 

Glacée⸗Handſchuhe, Paar 1,40, 1,50, 1,75, 
2, 2,25 Mk. 

Corſetſchoner, Stück 13, 20, 25, 30, 40, 50 Pf. 

Corſets für Kinder, geſtrickt, 35, 40 Pf. 

Corſets für Damen, 95 Pf., 1,20, 1,35 
bis zu den beſten. 

Schleier, in allen Farben, doppeltbreit 20 Pf. 


Ae x. r. . & x & K x. c. KG 
4. Ettilbaunpole und Hüfelgarne, 2. 


Max Hauschild und Schickhardt, 
unter Originalpreisliſten. 
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bertroffen 


wie an Billigkeit unerreicht. 


Streng feste Preise. 


00809008088090800006066 


Ir7 17% 
* 1 


X Carantirt ohne Chlor! 
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& herbeigeführt wird, ſondern 


ins innerſte Gewebe. 


her veranſchlagen kann. 


5 * * — 
durch das einzig rationelle Syſtem 
einer Auflöſung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher hygieniſch bis 
FR Die Anwendung und Wirkung der Lessive Phänix iſt eine 
8 das Leinen derartig ſchonende, daß man die Haltbarkeit jeiner Wäſche — ſtets 
nF ausschließlich mit Lessive Phönix gewaſchen — auf die doppelte Dauer wie bis⸗ 
Lessive Phenix iſt zu haben in Packeten à 500 Gramm 


a Mark 0,50. 


D 


Seele 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
Metzner's Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, vis-à-vis dem Andreasplatz. II. Geſchäft: 
Brunnenstr. 95. vis-A-vis dem Humboldthain. 
rößtes Lager Berlins, 

kuſterbüch 


34 In Thorn bei M. Kalkstein von Oslowski, Thorn III, A. Mazurkiewicz. 
2) Fabrikation für Lessive Phenix, Patent J. Picot, 
Paris, L. Minlos, Köln-Ehrenfeld. 
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Billigstes und bestes Waschmittel! 


Unterſucht und approbirt von erſten deutſchen Chemikern. 


Lessive Phönix, 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


7 
zum Waschen der 
1 wird nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verſeifung des Schmutzes, wodurch 
de meiſtentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 


Wäsche 2 


Kinderwagen, 


NE zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
x 1000 Marl größte Kinderwagen⸗Lager Berlins habe. 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Habe meine Praxis wieder in 
vollem Umfange aufgenommen 
und bin ich zu ſprechen: 
vormittags 8—10 Uhr, 
nachmittags 4—6 Uhr. 

An Sonn⸗ und Feiertagen: 
vormittags S—10 Uhr. 


Schultze, pralt. Arzt, 
Schulſtr. 3, I. 


Ee E er Se Se An 2 2m 


x 1 DM. 
< Dr. Spranger’s Heilsalbe Zi 
ZN Preis 50 Pf. IR 

verhütet Ne 


wildes I 


Geſchwür |, 
auf ohne 7 
zu ſchneid. & 
Er RN 

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, N 
NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: {, 
ZIX Ol. Oliv. O1. Jecor. asell. Minium. N 


TS Se er e nn 2 2m 


Gardinen, 
Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe, 


empfiehlt 


L. Sulllammer, 


Fries für Portiören und 
Vorhänge. 
Frau Plichta, Nodiſtin, 


Thorn, früher Eliſabethſtraße 12, 
jetzt Schulſtraßßſe 9, Bromb. Vorſtadt, 
fertigt an ſämmtliche Damen ⸗ Konfektion 
(auch moderniſſirt). Kleider zu 3—4 Mark, 
elegante 6 Mark, Kinderkleider 2 Mk., nach 

dem neueſten Fagon. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens uur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 

Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, ag 
zu den billigſten Preiſen 


R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert bilign die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
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Grosse 
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überzeugen. 
Mäßige 
Preiſe. 

Harte, ſchmackhafte 
saure 


empfielht 
er gratis. 


Geld-Lotterie, 


Ziehung ſchon 17. und 18. April. 
3372 baare Geldgewinne mit insgeſammt 
375 000 Mark baar ohne jeden Abzug 
90 000 Mark, 
Mark, 15000 Mark u. ſ. w. 
Originalloſe zum Originalpreiſe a 3 Mk., 
11 Stück 30 Mark, Porto und Liſte 30 

Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 
empfehlen und verſenden, auch gegen Nachnahme 


Paul Steinberg & Co., 
Bank-, Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, Berlin C., 


Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. Telephon: Amt III, Nr. 8495. 


Gurken, 
ſchockweis billiger, ſowie auch 

Preisselbeeren Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 

und andere eingemachte Früchte 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


in möbl. Zim., n. vorn, mit ſep. Eingang, 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, Ii. 


Marienburger 
Pierde-Lotterie, 


Hauptgewinn i. W. v. 25000 Mark und 
viele andere; insgeſammt 2004 Gewinne 
i. W. v. 150 000 Mark, kleinſter Gewinn 
i. W. v. 5 Mark. 
Originalloſe zum Originalpreiſe à 1 Mark, 
11 Stück 10 Mark, Porto und Liſte 20 
Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra.) 


Roſenthalerſtraße 11/12. 


Es wird ſehr oft verſucht, wenig 


\ arnun ! Werth habende Stärkepräparate 
85 N. als Glanz⸗Stärke einzuführen und 


Nachahmung der Packung meiner 


Amerikaniſchen Glanz Stärke das Publikum zu 
täuſchen, weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf auf⸗ 
merkſam mache, daß jedes Packet meines Fabrikats 
43 meine Firma und obigen Globus trägt, denn ich 
will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich an⸗ 
erkannten Fabrikats geſchmälert wird. 
Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird inan ſich durch einen Verſuch leicht 
a Paket 20 Pf. in den meiſten Drogen⸗, Seifen⸗ und 
Kolonialwaarenhandlungen vorräthig. 


Von den Vorzügen meiner Glanz⸗ 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Hochstämmige Rosen, 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 


we N ͤ y Wr e Ir ie 
Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße Nl 
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Oberhemden, 
Kragen, 
Manschetten, 
Kravatten ingrosserAuswahl, 
Normalhemden, 
Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


L. Puttkammer. 


Oberhemden 
werden unter Garantie des Gutsitzens 
schnellstens gefertigt. 


Strohhüte zum waſchen, färben und 
a 5 > moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. 


„inna Mack’s Nachf., Altſtädt. Markt. 


Spezielle 
für Wolle zu Cheviot, 
und Planellen. Muster 

gratis. 


Pelzſachen, 


auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochftine Salon-Pinninos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
onſtruktion von 


00 Marne 


A 10 Jahre Garantie. 


Uhren! Ühren! 


Verkauf 
Waden auf abgezogenen Uhren unter 
Sb, Herr lähriger ſchrift. Garantie! 
Silb. S en⸗Rem.⸗Uhren 12, 14, 16-60 Mk. 
ld Famen⸗Nem. Uhren 14, 16, 18— 25 Mk. 
Gold. Derren⸗Rem.⸗Uhren 40, 50,60 — 180 Mk. 
Nickel. nen-Rem- Uhren 20, 24, 23— 80 Mk. 
16077 u. Stahl⸗Cyl.⸗Uhren 6, 7, 8—12 Mk. 
Regulateure, ca. 1 Mtr. lang, 14 Tage 
qugehenb, mit Schlagwerk 15 Mark. 
7 Stück 3 Mark unter 1-jähriger Ga⸗ 
- ie, 
Reparaturen, wie bekannt, gut und bilfffig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße Nr. 29. 


bogen Feuer versichert. 


"JIOU9ISI9A ene seg 


N 
wi 
5 
® 
D 
* 
* 
2 
* 
* 
* 
= 
— 
E 
2 
8 
8 
- 
N 


8. Meyer, 
T HORN, 
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Seit Jahren anerkannt vorzügliche 
gelbe Eckendorfer 
rothe Eckendorfer 
gelbe Oberndorfer 


unkeln 


pr. Ztr 2 0 
Pfund fen 15 frei Bahn hier, pr. Poſt 10 


Str. und do 2,50 Mark, bei Poſten von 5 
wie jede gdarüber ſtets beſ. Offerte billiger 
lede Konkurrenz zur Verfügung. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Wſtpr. 


Lose 


zur Marienburgercheldlotterie, Ziehung 
am 17. u. 18. April, a 3,50 Nik., 

zur Metzer Dombau - Geld - Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, à 3,50 Mk., 

zur Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, a 1,10 Juk., 

zur Königsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, a 1,10 k., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen u. Friedrichſtr. Ecke. 


—ůůůůů—— ̃ —ęVT: 2 —ů— TORE 
G nach Rußland in ruſſiſcher Sprache, 


an Kaiſer und Behörden, ſowie Ueber⸗ 
ſetzungen in beiden Sprachen werden 
angenommen durch Hesse, gerichtl. 
vereidig. Dolmetſcher und Transl. der 
ruſſiſchen Sprache, Strobanditr. 20. 


Tage giltig 
Ausnahme-Jreise 


—Ü— —— 0 —— 


Ir Anfertigung eder Ar 


Damen- Garderobe 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſekten und wird darum 
Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 
Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 

In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drog., 
Hugo Claass, Drog., 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Rudolf Witkowski. 
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„ Argenau 
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empfiehlt 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau, 
BEE Beste Referenzen. 


3 Schüler, welche die hieſigen 
Penſionäre, Schulen beſuchen wollen, finden 
gute, gewiſſenhafte Aufnahme unter günſtigen 
Bedingungen bei 

Frau Hauptmann Lambeck. 

Brückenſtraße Nr. 16, 1 Tr. rechts. 


Wunderlampen, 


[| 
Fettseife, 125 Gramm schwer, 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 


1. die verſiegelte 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27 


Gardinen, Teppiche, 
Läufer 


zu Fehr billigen, ſtreng feſten Ureiſen. BE 


5 e esse 
Brunnenbau, 


Wichtig für Damen! 
Schwarze Peleriuen une dere 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 
— Shi — öbl. Zim. n. Kab., auf Wunſch e engl. 
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 14. | M deen Lclderseage 9, fl. 


ne IK. 80 Pl. 
ortierenkette, tr 38 Pf. 
affeetassen, e e uns 45 Pf. 
essertteller, e , 45 Pl. 


peiseteller, % 15 Pl 
20 Pl. 


Montag 
13. April. 


2 


„Gebr. Pichert * 


Thorn — Culmsee, 


K 6 
© Kohlen- und Baumateriglien⸗Handlung, ©, 


os Asphalt, Dacpappen und : 
„ Chekt⸗ Produkte 


anus den besten Rohstoffen, in eigener Fabrik hergestellt. ® 


Freitag Sonnabend 
den 10., 


D 
F 


Avis! 


Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hötel Geccelli 


in Konitz Weſtpr. 


käuflich erworben und übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, 
Zimmer und Betten in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 
und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein ncues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Paul Kühn, 
früher Oekonom des Schübenh s Ges em. 


2 
See οοοοοοοοοοοοοοοοο 


2000-3000 IT auf jichere Hypothek | 2 g. m. Z. bill, z. verm. Jakobstr. 9, 2 Tr. r. 
1 . zu vergeben. Zu Die von Herrn Dr. Jaworowicz in der 2. 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


D m Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 
e Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17. 
3 Kabinet und Burſchengel. 
Mil. Zimmer billig zu be 
Vacheſtraße 13, I. 
Imöbl. Z m. Burſchengel., z. verm. Bankſtr. 4. 
möbl. Wohn., n. Kab. u. Burſchengel. 
Möblirtes Zimmer, 
Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, iſt ſofort zu 


verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköſtigung 
bei Uhrmacher Kunz, Brückenſtraße 27. 


von 


09099009904 
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I Ss, 3 Stuben, helle Küche mit 
Zubehör, für 200 Mark verſetzungshalber 
zu vermiethen bei A. Kamulla, Bäckermſtr. 


Meine Wohnung 


Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Major Lichey. 
Möbl. Z. u. Kab. z. verm. Tulmerſtr. 10, I. 
ie von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge⸗ 
miethete I. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. 

iſt umſtändehalber ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof. 
zu vermiethen. Hesselbein. 


In Neubau Wilhelmsplaßz 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ꝛe. nebſt 
5 ar I u 8 . 
3 2 mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
Ein möbl. Zimmer remiſe PH 1 Näheres parterre inks 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß iſt vom Konrad Schwartz. 
1. Mai zu vermiethen. Culmerſtr. II, II. Ein wan Wohmmg mit, Burjeengelap 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


| Mieths- Quiftungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Torri Nen sofort zu bermiethen. von ſofort zu bermiethen. Preis 
Herrſchaftl. Wohn. Deuter Schulſr. 2 30 Mark. f Gerberfira e 184 
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28 zeigt hiermit wiederum den Eingang neu eingetroffener Konfektionsſendungen ergebenſt an und 88 
empfiehlt von feiner reichhaltigen Auswahl nachſtehende Fagons als ganz hervorragend 82 


Nee e A e ee 


f Druck und Verlag von C. Dombrow ki in Thorn. 
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2. Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 12. April 1896. 


„Zu Tiſch beim Kaiſer“ 

lautet die Ueberſchrift eines Kapitels aus einem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Buche Oskar Klaußmanns „Das Leben im deutſchen 
Kaiſerhauſe“, dem folgende Einzelheiten entnommen ſeien: An 
der Spitze der Berliner Schloßküche ſteht ein Küchenmeiſter, dann 
ein deutſcher und ein franzöſiſcher Küchenchef mit einer Anzabl 
von Köchen und Kochgehilfen. Finden im Winter die großen 
Hoffeſtlichkeiten ſtatt, dann erhalten die Köche noch Verſtärkung 
aus dem Küchenperſonal in Potsdam. Der Kaiſer und die 
Kaijerin kümmern ſich um die Küche, weil von ihnen täglich Be⸗ 
fehle über das, was in der Küche zubereitet werden ſoll, einge⸗ 
holt werden müſſen. Kaiſer Wilhelm II. war auch der erſte 
preußiſche König, der unter Führung des Hausmarſchalls ſelbſt 
der Küche einen Beſuch abgeſtattet und ſie in allen ihren Räum⸗ 
lichkeiten inſpizirt hat. Natürlich miſchen ſich aber weder Kaiſer 
noch Kaiſerin in die Details der Küche ein und die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Küchendepartements geht jo weit, daß der Kaiſer 
dieſem die Ausführung vollſtändig überläßt und ſich gegen einen 
beſtimmten Preis mit ſammt ſeiner Familie und ſeinem Gefolge 
inſofern bei der Küche in Penſion gegeben hat, als er der Küche 
nur die Zahl der Couverts, die täglich geliefert worden ſind, 
bezahlen läßt. Das Couvert für das Mittageſſen wird unter 
gewöhnlichen Umſtänden mit 7 Mark 50 Pfennig berechnet. 
Bei feſtlichen Gelegenheiten erhält die Küche für die Couverts 
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legt Zeugniß davon ab. 


20, 24, 30 und mehr Mark bewilligt. Den gewöhnlichen Küchen⸗ 


zettel für das Dejeuner und das Diner prüft die Kaiſerin, 
trifft Aenderungen und beräth mit dem Küchenmeiſter, was im 


Laufe der nächſten Tage etwa auf die Tafel kommen joll. : 


Handelt es ſich um große Hoffeſtlichkeiten, jo 


entwirft der 


Küchenmeiſter mit den Küchenchefs verſchiedene Menus und legt 


dieſe dem Oberhofmarſchall vor. Beim Vortrag legt der Ober⸗ 


hofmarſchall dieſe Menus mit den nöthigen Erklärungen dem 


Kaiſer vor und dieſer trifft die Auswahl und ſetzt für die be⸗ 
treffenden Feierlichkeiten das Menu feſt. 


geſpeiſt. Der Kaiſer iſt ein Freund kräftiger Koſt. Da er ge⸗ 
ſund iſt und ſich viel Bewegung macht, hat er auch einen ſtarken 
Appetit. Er nimmt daher ſchon das erſte Frühſtück nach eng: 
liſcher Sitte ein. An dem erſten Frühſtück nimmt unter allen 
Umſtänden die Kaiſerin theil. Es giebt gewöhnlich zum Früh⸗ 
ſtück außer Kaffee oder Thee eine Eierſpeiſe, Beeſſteaks, Hammel: 
oder Kalbskotelettes. Das zweite Frühſtück findet um 2 Uhr 
ſtatt und beſteht aus einer Suppe, einem Fleiſchſtück mit Ge⸗ 
müſe, aus Braten und ſüßer Speiſe. Beim zweiten Frühſtück 
ſehen Kaiſer und Kaiſerin ſehr gerne Gäſte bei ſich. Es werden 


Perſonen der Hofgeſellſchaft, Schriftſteller, Maler, 8 6 
ö 


Delehrte, höhere Beamte, durchreiſende berühmte Per 


— eu; Ba > 


Unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen wird in der kaiſerlichen Familie dreimal täglich 


keiten zu den Frühſtücks tafeln geladen, bei denen es ſehr luſtig 


und garnicht ſteif zugeht. Nachmittags um 5 oder 6 Uhr, bei 
feierlichen Gelegenheiten um 7 Uhr, findet das Diner ſtatt. Wie 


es bei einem ſolchen Diner zugeht, darüber berichtet ein Augen⸗ 


zeuge: Die Pracht, welche unſer Kaiſerpaar bei großen Mittags⸗ 
tafeln entfaltet, iſt ſchon zu oft beſchrieben worden, als daß es 
nöthig wäre, nochmals darauf einzugehen. Wir haben hier mehr 
intime Einladungen im Auge, über welche wir mittheilen können, 
daß die königliche Mittagstafel ſelten länger als 50 bis 55 
Minuten dauert. In dieſer Zeit wird ein Mittagsmahl, das 
aus ungefahr 10 Gerichten beſteht, für 60 bis 80 Perſonen 
ſervirt. Die Speiſenkarte iſt frei von jedem fremden Ausdruck. 
Als Ueberſchrift zieren ſie die Worte: „Königliche Mittagstafel.“ 
Kurz vor dem Schlafengehen wird dem Kaiſer noch eine Schüffel 
mit kaltem Fleiſch ſervirt, von welcher er gewöhnlich während 
des Arbeitens in Zwiſchenpauſen ißt. 


Symmetrie in der Kleidung 

Uater Symmetrie verſteht man im allgemeinen die Gleich⸗ 
heit einer beliebigen Figur nach beiden Seiten. Man nennt da: 
her auch die Symmetrie die Bewegung um eine Achſe. Das 
Streben nach Symmetrie wird überall in den Formen der Na⸗ 
tur jeitgehalten ; jedes Blatt, jede Körperform auf dem Erdboden 
Nur das organiſche Schaffen der Na⸗ 
tur, die lebloſen Dinge ſcheinen eine Ausnahme hiervon zu machen. 
Doch wieder beweiſen die Formen der Schneeflocken und andere 
Kryſtalle, daß auch hier das Streben nach Symmetrie vorherrſcht. 
Die Natur hebt zwar immer die Symmetrie ſo weit auf, daß 
nirgends ein todtes, eintöniges Einerlei entſteht. Nirgends aber 
läßt ſie anderſeits das Streben nach Symmetrie gänzlich außer 
acht. Auch die Kunſt hat bewußt oder unbewußt ſich dies Stre⸗ 
ben nach Symmetrie zu eigen gemacht — bisweilen in übertrie⸗ 
benem Maße, zuweilen wieder zu wenig; ganz und gar iſt es 
niemals erloſchen. Das Zuviel oder Zuwenig in dieſer Frage 


läßt ſich durchſchnittlich auf ein Verkennen des Unterſchiedes 


zwiſchen mechaniſcher und geiſtiger Symmetrie zurückführen. Alle 
mechaniſche Symmettie, d. h. alle diejenige, die ſich auf das 
bloße Gleichgeſtalten der zwei Seiten beſchränkt, muß ſehr lang⸗ 
weilig wirken. Die Vernachläſſigung der Symmetrie, auch im 
mechaniſchen Sinne, macht immer einen unruhigen, zuſammen⸗ 


hangloſen, menſchenunwürdigen Eindruck. Es giebt aber mancher⸗ 


eine 


lei Geſetze der Symmetrie, die ſich einer ſo beſtändigen Nicht⸗ 
achtung zu erfreuen haben, daß nur ſehr wenige Menſchen über: 
haupt bemerken, wo ſie vernachläſſſigt werden. 

Da begegnet uns z. B. ein junges Mädchen in einem Kleide 
aus feinem Kammgarnſtoff von zarter Farbe. Sie trägt dazu 
Jacke aus derbem Diagonalſtoff und einen Hut von ſoge⸗ 
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nannter engliſcher oder Matroſenhutform und einen Muff aus 
Seidenplüſch, der mit einem Veilchenſträußchen verziert iſt. Eine 
andere trägt ein duftiges Gebilde von Blumen und Spitzen auf 
dem Kopfe, dazu aber einen Regenmantel mit breitem, flattern⸗ 


dem Kragen aus derbem Wollenſtoff. Wieder eine hat ein Sam⸗ 


metmäntelchen über einem Kleide von rauhem derben Stoffe und 
trägt womöglich einen kleinen Tyrolerhut aus Filz dazu. Die Zahl 
der Widerſprüche dieſer und ähnlicher Art können ins Unendliche 
vervielfacht werden, beſonders erſt, wenn man auf das Kapital 
der Beſätze und Verzierungen zu ſprechen käme. Auf Gleichwer⸗ 
thigkeit des Materials wird in Bezug auf den Geldwerth we⸗ 
nigiteus hier und da geſehen. Daß aber z. B. in Hinſicht auf 
Fadenſtärke, Muſtergröße, ins Auge fallendes Gewicht, Berechnung 
von Zwiſchenräumen und tauſend anderen Kleinigkeiten ebenfalls 
Geſetze der Symmetrie zu beachten ſind, kommt nur wenigen in 
den Sinn. Viele machen es ſich geradezu zur Aufgabe, den Ge⸗ 
ſetzen der Symmetrie entgegenzuhandeln. Da iſt z. B. dieſe aller⸗ 
neueſte Aermelmode, die doch endlich einmal den Vorzug hat, 
etwas anders auszuſehen, als die bisherigen. Man läßt näm⸗ 
lich an ausgeſchnittenen Kleider die Aermel ſo einſetzen, daß die 
Puffe freilich ſo breit, wie jemals abſteht, ſie beginnt aber nicht 
auf der Schulter, ſondern unterhalb der Armkugel, ſo daß der 
Aermel ſich zu einem zufälligen Anhängſel der Taille geſtaltet, 
welches in gar keinem wirklichen Zuſammenhange mit dem Kinder⸗ 
leibchen ſteht. Damit nun dieſes nicht wirklich oder doch an⸗ 
ſcheinend von den Schultern herunterfällt, läßt man ſchmale Achſel⸗ 
bänder aus Blumenranken oder dergleichen über die Schultern 
gehen. Es iſt wohl ſelten eine Mode erſonnen worden, die ſo ſehr 


dem Geiſte der Symmetrie in der Kleidung, in Kunſt und Na⸗ 


tur widerſpräche, wie dieſe, denn zerriſſener und unzuſammen⸗ 
hängender hat niemals ein Frauenkleid ausgeſehen, als dieſe. 
Auswüchſe der Geſchmackloſigkeit dieſer Art ſind eben nur mög⸗ 
lich, ſo lange man fortfährt, jene feine Schranken unbeachtet zu 
laſſen, welche die innewohnenden Geſetze der Symmetrie dem 
Thun und Treiben der Menſchen in allem Schaffen, alſo auch in 
der Herſtellung der Kleider auferlegen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Höhere Mädchenſchule. 


Zur Annahme don Schülerinnen bin 
ich den 11. und 13, April vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtraße 28, I. 


Cigarren 
Cigaretten 
und Tabak 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


Thorn, Breitestr. 8. — 5 E 
Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 5 

J. Skowronski. Brückenſtr. 16. 


Hommerroggen, 
Hafer, Gerfte, Erbſen. Wicken, Lupinen, 
Noth⸗ und Weißklee, 
Thymothee, Runkel ſamen uſw. wg 

offerirt billigſt H. Satian. 


Hutbeutel 


offerirt billigſt 


Hugo Windmüller, Bromberg, | unentbehrlich! 


Papierwaarenfabrik. 
— Billigite, beſte und reellſte 


Bezugsquelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren 
zc. mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brückenſtr. 


Gelegenheitskauf. 
Billig! 


Ein ganz neuer Schuppen, 
10 10 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


schnitten zum Verkauf auf dem Dampf-] Uni. v. 1—6 Uhr. 


ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


E. Drewitz, Thorn, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen 
zur Frühjahrs-Beſtellung: 
„Thorunia“-Drillmaschine. 


ſtruktion. 


g Unübertroffen. ug 
Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
bekannten Thorner Getreide⸗Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 


Ventzki’s Patent-Normal-Pflug 


ber Normalpflug als zweischaariger Kultur-, Schäl- u. Saatpflug. 


Unübertroffenes Ackergeräth. 


Unentbehelih! 


Der Normalpfiug als einschaariger Tiefkulturpfug. 


Preisliſten und Proſpekte gratis und franko, 


Marienburger Lotterie. 


Ziehung am 18. April er., Hauptgewinn 
Mark 90 000. Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Jllustrire 
Deine Ännoneenu,Preis Courante 
I. Rien abrık 
_ 1 MBorlinSRBA SB En / Riters 
95 bill. z. verk., ſowie eine 
acheſtr. 13, Pt., I. 
Eine ſehr gut erh. engl. Drehrolle zu 


verkaufen. Näheres in der Exp. dieſer Zig.] verkaufen Strobandfr. 24 5. l.. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Poſten 
trockenes Klobenholz, 


‚ſowie 
Pflaſterſteine und etwas 
Grummet 


billig zum Verkauf am Bahnh. Mocker. 
Näheres daſelbſt. 


Großer 


Leonberger, 


1½ Jahre alt, preiswerth zu — 


NIS 


10, 4 u. 20 000 Mk., 


auch getheilt, zu vergeben. 

. eee ee Dartı 14,1 
werden 

1050 Mark ae 

Stelle auf zwei ländliche Grundſtücke zum 1. 

Mai geſucht. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Scheunen, Ställe, Wohnhäuſer 
liefert am billigſten 
J. Littmann’s Sohn, 
Briesen Westpr., 
Dampf⸗Schneidemühle. 
Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus⸗ 
zahlung der Rente. 
ück nebſt ſchön. Gart. 
Reſtaurautgrundſtück und ng Hofraum 
in einer belebten Straße Poſens ſehr billig 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu verk. Agenten 


verb. Off. unt. A. A. 30 poſtl. Poſen. 
Einige 
Schachtmeiſer 
. und 


300 Arbeiter 
finden Beſchäftigung bei 2 Mark 
Tagelohn auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 

G. Soppart. 


Steinschläger 


bei hohem Akkordlohn können ſich melden 


beim Polier Beiechler auf dem Artillerie⸗ 


Schießplatz. G. Soppart. 
Ein Lehrling wle 
A. Wiese, Konditor. 


Schüler, 


die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, 
finden gute, billige Penſion. 
Die Schularbeit wird von einem Schüler 
der Oberklaſſe beaufſichtigt. 
Frau Bertha Schulz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 
Eine Reſtauratious⸗Köchin 
für ein Bahnhofs ⸗Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


In unſerer Gasanſtalt wird ein 


zuverläſſiger Mann 5 
zur Aufnahme der Gasmeſſerſtände und zum 
Einkaſſiren der Rechnungen geſucht. Derſelbe 
muß Sicherheit ſtellen können. 


Der Magiſtrit. 


Wirthſchaftsfräulein, 
mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d. Mts. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

\ 4 als Stütze der Haus⸗ 
Junges Rädchen, frau, mit der Buch⸗ 
führung etwas vertraut, wünſcht vom 15. 
April er. Ida Schildt, Kaſino⸗Oekonomin, 

Thorn, neben der Defenſionskaſerne. 


Ein kräftiges Aufwartemädchen 
geſucht 1 Katharinenfir. 5, ll. 
4 Zimmer u. 2 Kabinete ſind von ſofort 


zu vermiethen Zn erfragen bei 
Ein grosser Speicher 


Kwiatkowski. Gerechteſtr. 30. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Adolph Leetz. 


Im Neubau Schulſtr. I0ſl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimm in. allem Zub., für 800 Mk. von 
ſofort zu vermiethen. Culmerſtr. 4. 


Imöbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 
2 eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
— Burſcheng. 3. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
2 gut möbl. Zim., nach vorn, auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, im Neubau Hunde⸗ 
ſtraße 9 I. zu vermiethen. J 
Mobnung von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
SM jofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 

ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 

ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 

eine Wohnung, Strobandſtraße 6 II, 4 

Zimmer nebſt Zubehör, iſt von ſofort zu 
vermiethen. K. Rieck, Stabshoboiſt. 


Pferdeftall u. Nemife z verm. Gerftenftr.13 


